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t. Licejska knjižni 
L  jul) 1 j an a

Zum Problem unserer 
Straßen

•Unter diesem Titel veröffentlichte 
Dr. Rudolf R a v  n i k (M a r i b o r) 
im »T r g o v  s k i 1 ( s  t« (Ljub­
ljana) einen sehr beachtenswerten  
Aufsatz zur Frage unseres Straßen­
elends. Wir glauben, diese Ausfüh­
rungen. unserer Leserschaft nicht 
vorenthalten zu können und bringen 
dieselben deshalb wörtlich zum Ab­
druck. —  Die Redaktion.

2(iir der ersten Tagung des BanatIsrem- 
^cherkehrsrates in L jublana erstattete der 

'te^or des Fremdenverkehrsverbandes 
"withrif" und Vorsitzende der Filiale M a- 
5  °r Jugoslawischen Touring-Clubs,

I .  L o o s ,  ein umfangreiches und 
statistischen^ M aterial gestütztes Referat 
bas Problem unserer S traßen. Dieses 

j , ' eröt müßte im Hinblick aus seinen ,'ründ 
i e' eit; i objektiv-sachlichen In h a lt insaestn- 
> e für die in dieser Frage maßgeblichen 
Wiktoren E  giu lauter und klarer Mahn- 
^ 1 gelten, endlich einmal einen Beitrag zur 
: ' u*9 der Straßenfrage zu liefern. Wegen 
J ^ a n g e n  Zögerns und Aufschubes dieser 
bo '^chtigen Fremdenverkehrsfrage darf 
<!<* ^ta-at, in erster Linie aber unsere schöne 
I5* 010 r - ^ o c h  neuen Volkswirtschaft- 

Schaden erleiden, wie dies leider bis 
litt* 'n E llia rden 'um m en infolge der abso- 
l  Cn Unbekümmertheit und des DeÄntercs- 

der entscheidenden Kreise der Fall 
Q_'en ist. Wenigstens jetzt, in zwölfter 

^  möge das Notwendigste unternom- 
fstrf v ^ e n ,  um ben wirtschaftlichen Sch and 
dc5 dieses, geradezu katastrophalen Zustan- 
tij^Hstwet Straßen so bald wie möglich zu

-au§ achter Liebe zur Sache und aus 
i>et" tlcr'Cn Kenntnis der heimischen wie auch

* kkchc schlicht md Iaranta
Der Sender Rabat kündigt baldige Besitzergreifung Spaniens  
durch Franco an /  Außenminister D el Bayo erklärt, Madrid 

sei uneinnehmbar /  Schwere Menschenverluste
P  a  r  i s, 3. M ärz. Die Agentur Radio 

berichtet: Auf der Oviedo-Front habe« die 
Nationalisten gestern alle Angriffe der Ro­
ten glatt abgewiesen. Auf der Madrider 
Front wurden die gegenseitigen Angriffe oh­
ne wesentliche territoriale Besitzverfchicbung 
der beiden Parteien fortgesetzt.

Eine blutige Schlacht entwickelte sich jedoch 
am Jairama-Fluß, wo große Streitkräfte ein­
gesetzt wurden. Die Roten verzeichnen 11.000 
Verletzte und 2000 Tote.

Bei Granada konnten die Nationalisten 
die Angriffe der Roten zurjjckgeschlagen.

P  a  r  i s. 3. M ärz. Der ehemalige S taa ts  
Präsident Alcala Z a m o r  a, der in P a ris  
lebt, empfing die Vertreter der Presse und 
erklärte ihnen im Zusammenhänge mit der 
Falschmeldung über sein Ueberlaufen ins 
Lager Franccs folgendes: „Dieses Gerücht 
ist erdacht. Ich bin nach wie vor, was ich 
gewesen bin: der Vertreter der republikani­
schen Verfassungsmäßigkeit. Ich bin deshalb 
auch gegen den Bürgerkrieg."

R  a b a t, 3. M ärz. Der hiesige Rundfunk­
sender teilt mit, daß ganz Spanien in Kür­

ze in den Hände« der Nationalisten sein 
werde, sobald Madrid gefallen sei. Die Ma­
drider Regierung habe nämlich fast ihre 
ganzen Waffen- und Kriegsmaterialbestände 
in Madrid zusammengezogen und werde die 
selben nicht so rasch verschleppen können. 
Auch Almeria sei in höchster Bedrängnis. I n  
den Vorstädten des noch roten Almeria hän­
gen bereits weiße Fahnen als Zeichen für die 
Uebergabe. Die rote Flotte hat den Hasen 
von Cartagena verlassen und begab sich «ach 
Valencia.

Am Schlüsse dieser Mitteilung heißt es. 
Valencia werde sich in absehbarer Zeit er­
geben.

M  a d r i d .  3. M ärz. Außenminister D e l  
V a y o empfing heute vor seiner W eife  
nach Valencia einen Vertreter der Agente 
HavaZ und teilte ihm mit, er sei fest über­
zeugt, daß die Nationalisten Madrid niemals 
einnehmen würden. Die Kampfstimmung der 
Madrider Kampftruppen sei eine ausgezeich­
nete. DP Versorgung mit Mnn't'on und 
Proviant lasse nichts zu wünschen übrig.

Gchuschmag fährt nach 
Budapest

Die Rom-Reise infolge der neuesten Haltung 
Italiens nicht aktuell.

W i e n ,  3. M ärz. (Avala.) Bundeskanzler 
Dr. S c h u s c h n i g g  wird am 10. id.- M. 
nach Budapest reisen, um den seinerzeitigen 
Wiener Besuch des ungarischen M inisterprä 
sidenten Daranyi zu erwidern.

Aus der amtlichen Ankündigung dieser 
Reise ist zu ersehen, daß der P lan  einer 
Rom-Reis^ des Bundeskanzlers sallengelas- 
sen wurde.

... auflänbi|ch,ei! Fremdenverkehrsverhalt

-coŝ9 eJchBpsteu Ausführungen des Direktors 
i c h  mit beiden Händen unter*

I j e i ms i n d  in vielen Punkten für unsere 
Verhältnisse sehr interessant und 

Slfor . hfich. W ir haben schon unzählige 
-iu ‘3er Tasespresse gelesen, daß der 

t . einer S traße von št. I  l j über M  a- 
w  ° r , 6  e I j e und L j u b l , a n a 
ister e  u s a $ als Verlängerung der ein» 

Oesterreich nach Jugoslawien füh- 
tt5 ,c'n Asphaltstraße bereits eine beschlojse- 
hich^m auc^  fertige Sache sei. Weil w ir 
Üttjj AachaHmer des ungläubigen Thomas 
e’ne=Û  mest wir uns aufrichtig una offen 
<St0Q't i"i>sn wirtschaftlichen Fortschrittes im 
cjjtte-? erfreuen, besonders aber in unwrem 

'Eon vollkommen verarmten Slo- 
Ang,-:? 'vurde die Verwirklichung d'eses m 
lichL 1  gestellten P lanes mit unbeschreib- 
UeBg« ^onugtuung und Freude erwartet, 
keifet! ; ° diacht wurde iebocf> nur die Aus« 
biz  ̂ , der S traße von der Staatsgrenze
Kr6enLari6-r genehmigt. Aber auch diese

„Italien nicht an den Brenner 
geschmiedet"

E>n neuer Artikel Virginio Gaydas gegen 
die Habsburger-Restauration.

R o m, 2. M ärz. Virginio G a y d a  ver 
öffentlicht im „G i o r  n a l e d ' I  t a- 
I i a" einen an die Adresse Frankreichs in 
der Habsburger-Frage gerichteten Artikel, 
in dem es u. a. heißt:

„ I n  Frankreich möchte man die Achse B er­
lin—Rom gerne zerbrechen. Hiezu sollte das 
befreundete Oesterreich verwendet werden, 
und zwar als Zankapfel zwischen Berlin 
und Rom. Aus diesem Grunde wurde vor 
einigen Wochen das Gerücht von einer an­
geblichen italienischen Aktion zugunsten der 
Habsburger lanciert. Dieses Märchen mußte 
als Seifenblase zerplatzen und damit schei­
terte ein hinterlistiger lieberfall auf I t a ­
lien  I n  Frankreich möchte man Ita lien

ewig an  den Brenner geschmiedet sehen, man 
vergißt jedoch, daß I ta lie n  ein koloniales 
Kaiserreich ist, welches große imperiale und 
europäische Interessen besitzt. Nese Politik 
eröffne I ta lie n  die Breitesten Perspektiven 
und Horizonte."

Eden lehnt deutsche Kolomal- 
anwmche wieder ab

^  L o n d o n, 3. M ärz. I n  der gestrigen 
Sitzung des englischen Unterhauses kam es 
aus Anlaß des labvuristischen Antrages auf 
Ablehnung der von der Regierung für das 
Außenministerium geforderten Kredite zu 
einer außenpolitischen Diskussion. Die La­
bo ur P arty  hattg nämlich Eden den Vor­
wurf gemacht, daß er Geheimdiplomatie 
treibe. Außenminister Eden erwiderte, Eng 
iartb zeige im Gegenteil noch zu sehr seine 
Karten, so daß eg vielfach besser wäre, wenn 
es seine P läne nicht offen ließe.

Der Außenminister kam in diesem Zu­
sammenhänge neuerdings auf die Kolonial­
frage und die Ansprüche Deutschlands zu 
sprechen und erklärte, die Regierung steht 
nach wie vor auf dem Standpunkt der ter­
ritorialen Unverletzbarkeit und Unantast­
barkeit des Empire. Zu dieser seiner Fest­
stellung habe er nichts mehr hinzuzufügen.

Aga Khan erhält Goldklumpen seines Ge­
wichts.

P a r i s ,  3. M ärz. Anläßlich des 25. 
Jahrestages des Besuches A g a  K h a n s ,  
dez in P a r is  lebenden kirchlichen Oberhaup­

tes der mohammedanischen Sekte der Jsm ae 
liten, bei seinen Gläubigen in Ostafrika, 
wurde ihm gestern von einer ismaelitischen 
Delegation aus Ostafrika ein Goldklumpen 
überreicht, der seinem Körpergewicht ent­
spricht. Der W ert des Goldes übersteigt 3 
Millionen Francs. Aga Khan erklärte, daß 
er das Gold für soziale Einrichtungen der 
ostafrikanischen Mohammedaner verwenden 
werde.

Berlin und die Beschlüsse 
in Nom

Deutschland und Italien mobilisieren ihre 
Kräfte.

B c r  I i n, 3. M ärz. (Avala.) Das DNB 
berichtet: D as „B e r l i n e r  T a g e ­
b l a t t "  schreibt zu den Beschlüssen beS 
Großen Faschistenrates, daß diese Beschlüsse 
keineswegs überraschen können, besonders 
nicht, wenn man die Aufrüstungstendenzen 
in anderen S taaten  beobachtet. Ita lien  habe 
sein nationales Empfinden und seine Selb­
ständigkeit stolz assirmiert. Aehnlich wie 
Deutschland gehe auch Ita lien  daran, alle 
konstruktiven und opferwilligen Kräfte der 
Nation zu mobilisieren.

Der „ L o k a l - A n z e i g e  r"  schreibt, 
Mussolini sei schon seit jeher ein M ann der 
T at gewesen. I ta lie n  sei heute ein mächtige- 
Faktor in Europa geworden.

Rücktritt der finnischen Regierung.
H e l s i n s k i, 3. M ärz. Die finnische 

Regierung hat dem Staatspräsidenten K a I» 
I i o ihre Gssamtdemission unterbreitet. 
Die Regierung wurde bis zur Neubildung 
des Kabinetts mit der Leitung der Agenden 
beauftragt.

Aegypten tritt in de» Völkerbund.
G e n  f, 3. M ärz. Die Regierungen J u ­

goslawiens, I ra n s , Ind iens, Australiens und 
Kolumbiens haben die ägyptische Regierung 
aufgefordert, um die Aufnahme in den Völ­
kerbund ansuchen zu wollen.

Z ü r i ch. 3. März. Devisen. Beograd 10. 
P a r is  20.385 London 21.435 Newyork
438.25 M ailand 23.75 Berlin 170.30, Wien 
78.65, P rag  15.30.

An d ie  P. T. Abonnenten der 
„Mariborer Zeitung"

D ie gesch . A bon n en ten  d er  » M aribo­
rer  Z eitung« w e rd en  h ö fl. ersu ch t, d ie  
rü ckstän d igen  A b o n n c : n tsb e trä g e  so 
ba ld  als m öglich  zu  beg le ich en , dam it 
d ie  V e n v a ltu n g  n ich t in  d ie  unange­
n eh m e Lage gebrach t w ird , in  d er  Zu­
ste llu n g  des B la tte s  e in e  U n terbrech u n g  
e in tre te n  lassen zu  m üssen. —  D ie V er­
w altun g d er  »M ariborer Z eitun g«.

Unterstützet die

flntituberkulosenliqa

,utInoe>\ Unb 1De0cn M angels angeblich 
fchuff. or Vorbereitungen und der Be- 

d«r erforderlichen Hilfsmittel in
ge,teiltVie Qxtc-f’• v -  ' “J‘c VV*VVi« »w*, -*• n

chkliitr "ndi'chm Kraftfahrer und Moto» 
6tinnein die schweres Geld in den S taat 
Sticker' J i j  unserem Lande den
htQhe,, x ie'n t  habe» und auf Automobil* 
iOeti,e Nachbarstaaten nicht nach Slo- 

1 ob. an die Adria, sondern M andere

F olge  davon war, daß

Länder auf Erholung gereist sind, um dort 
das Geld zu verbrauchen, ^welches zweifellos 
unserem Lande zugedacht war und auch be­
stimmt unter uns kreisen würde wenn man 
der lebenswichtigen Frage der Straßen in 
unserem Staate, sowohl an der Ab n a  wie 
auch in Slowenien, wenigstens einige Auf­
merksamkeit gewidmet hätte. „Wenn die 
Götter vernichten wollen, den schlagen sie 
mit Blindheit" Dieser Ausspruch gilt in der 
Straßenfrage heute wahrscheinlich nur noch 
für uns Jngo'lawen, denn alle anderen 
Völker sind bereits sehend geworden und 
haben ihre etwaigen Fehler korrigiert. An­
gesichts solcher Straßen ist cs nun auch feut 
Wunder, daß Jugoslawien bezüglich der An­

zahl der Kraftwagen unter allen europäi­
schen S taaten an letzter Stelle, hinsichtlich 
der fiskalischen Belastung des Krastiahr- 
weiens jedoch an erster Stelle steht.

Im  Ju li 1936 fuhr ich in einem P e r­
sonenkraftwagen aus M aribor über Öster­
reich und durch die Dolomiten nach Bozen 
und dan» durch ganz Oberitalien bis Ge­
nua und über Venedig und Triest nach 
SuSak. Auf dieser 3800 Kilometer langen 
Fahrt zeigte mein sonst sehr erprobter Len­
ker keine Ermüdung, der. Wagen litt fast 
nichts, während eine einzige F ah rt von 

Suöak über Crikvenica bis Novj und zurück 
nach SuKak auf Wagen und Passagiere Ver­
nichtern gewirkt hat. Freilich, in den Nach­

barstaaten sind die Autostraßen zum Groß­
teil asphaltiert und ist auf diesen Straßen 
jeder andere Verkehr a ls  der Kraftwagen- 
verkehr vollkommen ausgeschaltet, so daß 
mir auf der ganzen F ah rt nichts sonst ge­
sehen und begegnet haben a ls  Kraftwagen 
und Scharen von Arbeitern, die leden P a ­
pierschnitzel und jede Orangenschale, die 
etwa aus dem Kraftwagen fallen, entgegen 
wegrüumten. während die Straßen tagtäg­
lich gekehrt werden, um die Kraftfahrtrei­
senden von der Staubplage zu 'chützen.

Alle Anzeichen scheinen nun. darauf h!n- 
znweisen, daß der Fremdenverkehr, nament- 

ilich in unserem Slowenien, der einzige 
i Wirtschaftszweig sein wird, der uns vor dem
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totalen Wirtschaftsbankrott zu retten ver­
mag. Eins Hauptbefeingung wirksamen Bei­
trages zu W e m  Wirtschaftszweig sind je­
doch gut angelegte und gepflegte S trafen . 
Es ist deshalb notwendig, daß alle W irt­
schaftsfaktoren einig an die maßgeblichen 
Stellen herantreten, damit diese untere Le­
bensfrage günstig erledigt reectfee. M t  der 
Ausbesserung bestehender und Anlegung 
neuer Kommunikationen werben aber auch 
die vielen Arbeiter der S tirne  und der 
Faust, die ihre Lehrzeit längst schon hinter 
sich haben und heute tatenlcS utopisti schon 
Ideen nachlaufen, ihr verdientes Stück B rot 
erhalten. M an kann ruhig sagen, daß das 
ganze Kartenhaus der kommunistischen P ro ­
paganda zusammenbrechen muß >n jenem 
Augenblick, wo auch der ärmste S taatsbür­
ger wenigstens eine dürftige Existenz ge­
sichert haben wird, die nach natürlichen und 
menschlichen Gesetzen ledern Geschöpf mit 
menschlichem Antlitz zukommt.

Tschechoslowakei lehnt
Kommunismus ab
Krofta über Probleme der Außenpolitik

D ie Roten in Toledo 
eingedrungen

M  a d  r i ö, 2. M ärz. Am südöstlichen 
und südlichen Kriegsschauplatz haben die Ro 
ten die befestigten Positionen der Nationa­
listen vehement angegriffen. Nach neuesten 
Meldungen gelang es ihnen sogar in Toledo 
einzudringen. Die S tad t ist vorher von den 
Nationalisten geräumt worden. Die Roten 
begannen am Montag mit der Beschießung 
Toledos und cs gelang ihnen nachmittags, 
die Kämpfer Francos aus dem nordwestli­
chen Teil der S tad t zu vertreiben. Toledo 
ist von den Roten eingeschlossen. Die S tadt 
wird in Bälde von Avila abgeschnitten sein.

Aus der M adrider F ro n t herrschte rege 
Artillerietätigkeit. Zahlreiche nationalisti­
sche Angriffe auf das M adrider Universi­
tätsviertel wurden abgewiesen.

W as geht in Rumänien vor?
Alle Universitäten geschlossen. — Die Eiser­
ne Garde im Zentrum der inncrpolitischen 
Auseinandersetzungen.   Alle Freimaurer­

logen behördlich aufgelöst.
B u t a r e  st, 2. Feber. Der Ministerrat 

ist heute zu einer Sitzung zusammengetreten 
die die Maßnahmen gegen die Tätigkeit der 
faschistischen Eisernen Garde genehmigte. 
Als erste Maßnahme wurde die Schließung 
aller Universitäten und Studentenheime an- 
geordnet. I n  Hinkunst werden Studenten, 
die sich an  politischen Kundgebungen betei­
ligen. rücksichtslos entlassen. Gleichzeitig tour 
de für Rumänien das Uniformverbot für 
politische Parteien erlassen. Der Innenm ini­
ster wurde ferner beauftragt, alle Organisa­
tionen der Freim aurer unverzüglich aufzu- 
IcsieiL

I n  Jassy wurde der Rektor der dortigen 
Universität von drei Mitgliedern der Eiser­
nen Garde überfallen und schwer verletzt.

P  r  a  g, 2. März. (Avala.) Das 2TK be­
richtet: Außenminister Dr. Kamil K r o s t a  
hielt vor den Außenausschüssen des Senats 
und des Abgeordnetenhauses ein eingehen­
des Exposee über die Außenfogo und tue 
Politik der Regierung. Der Minister gab 
einleitend einen Ueberblick über die inter­
nationalen Ereignisse und dringenden Pro  
Herne, wobei er sich besonders mit dem Ver­
hältnis zu Deutschland befasste. Krofta be­
tonte in seinem Exposee die Unteilbarkeit 
des Friedensbegriffes. M it besonderer Ge­
nugtuung betonte er, daß die amerikanischen 
Staatsm änner, obwchl de» Standpunkt der 
Nichteinmischung in europäische Angelegen­
heiten vertretend erklärt haben, sich für die 
europäischen Demokratien zugunsten des eu­
ropäischen Friedens zu interessieren 

Der Minister verwies sodann auf eie im­
mer größeren R  ü st u n g e n der neutra­
len Staaten. Im  Hinblick aus d>:e allgemeine 
Lage in Europa sei auch'die Tschechoslowa­
kei gezwungen, ihre Rüstungen zu erhöhen.

E r kam sodann auf die Kleine Entenre zu 
sprechen. Alle Gerüchte über Schwwrigkei- 
ten innerhalb der Kleinen Entente würden 
sich verflüchtigen beim bevorstehenden Be­
such des Präsidenten Dr. B  c » e § in Ju ­
goslawien. Diest Reise werde ebenso wich­
tig sein wie die Prager Reise des rumäni­
schen Königs. Jugoslawien sei aus allen 
Krisen und Erschütterungen fester und stär­
ker denn je hervorgegangen.

Die tschechoslowakisch-jugoslawischen Be­
zirk" -gen seien durch das bulgarisch-jugo­
slawische Bündnis nicht tangiert worden.

Am Schlüsse seiner Ausführungen befaß­
te sich Dr. Krofta auch mit dem Vertrag mit 
M o s k a u .  Der Pakt sei mit dem Genfer 
Pakt kongruent. „Wir sind jedoch gegen die 
kommunistische Politik in unseren Grenzen 
und lehnen die kommunistische Anarchie als 
demokratischer Staat ab." Der Minister hofft 
am Schluß, daß die Krisis worüber sei und 
daß bessere Zeiten anbrechen würden.

\8 Milliarden für I ta lien s  
Aufrüstung zur See

Ita lien  geht den Weg der Autarkie auch in Rüstungsfragen 
Gruß an das nationale Spanien /  P aris mit den Beschlüssen 

des Großen Faschistenrates unzufrieden
Regierung des Generals Franco amtlich mit­
zuteilen.

Der Große Faschistenrat hat das Exposee 
des Außenministers über die internationale 
Lage vom 18. November des Vorjahres b 's

Neue Todesurteil« in Bulgarien.
S o f i a, 1. M ärz (TR.) J u  S ta ra  Z a­

pora wurden gestern wieder drei Todesur­
teile verhängt, nachdem erst vergangene 
Woche drei Hinrichtungen in S a ra  Zagora 
stattgefureden hatten. Nach zweitägiger Der 
Handlung gegen vier Kommunisten wurden 
drei zum Tode verurteilt, der vierte ist frei- 
gsfvrochen worden. Unter den Todeskandi­
daten befindet sich auch ein türkischer Kom­
munist, die anderen zwei sind Bulgaren.

Kurze Nachrichten
I n  Geringswallde bei M arienburg, Sach­

sen, beging der Gutsauszügler Löser mit sei­
ner Ehefrau die so seltene eiserne Hochzeit. 
Der Ju b ila r ist der letzt« Veteran von 1870- 
7-1 im Orte. — I n  Netzschkau, ebenfalls in 
Sachsen, feierte der B rauer B raun  mit sei­
ner Ehefrau die diamantene Hochzeit. Vier 
Sohnc, 15 Enkel, vier Urenkel.

London soll einen neuen 'Lahiibof, und 
zwar den größten und schönsten der Welt 
erhalten.

Ungefähr 25.000 .Hektar deutschen Bo­
dens wenden heute künstlich beregnet. — Er­
oberung von zwei Provinzen!

Der Dampfer ,-S tuttgart" fuhr nach Ost- 
asten. Unterwegs, im Raten Meer, erkrankte 
ein Besatzungsmitglied eines holländischen 
Dampfers an hochgradiger Blinddarment­
zündung. Die „S tu ttgart" stoppte, der 
Schisfsarzt operierte den fremden Pasten- 
« n  =~ fernen gmg es Wetter.

R  o m, 2. März. Die Agenzia Stefani 
berichtet amtlich: I n  der gestern abends ab­
gehaltenen Sitzung des großen Faschisten­
rates erstattete der Duce ein Expose über 
die militärische Ausbildung des italieni­
schen Volkes. Der Große Faschistenrat hat 
aus diesem Anlasie die nachstehende Ent­
schließung angenommen:

Der Große Faschistenrat hat den mnsang 
reichen Bericht des Führers über den Stand 
unserer militärischen Ausbildung angehört 
und ist mit den Bearbeiten auf diesem Ge­
biete zufrieden. Der Rat ist jedoch überzeugt, 
daß jede noch so weit entfernte Möglichkeit 
einer Rüstungsbeschränkung vollkommen 
ausgeschlossen ist. Ter Rat hat deshalb be­
schlossen:

1. Die Durchführung des Planes einer 
zweckdienlichen Vergrößerung unserer Wehr­
macht.

2. Die Zuständigkeit des Zentraltommij- 
sariates für die Wehrmachtindustrie wird 
um weitere fünf Jahre verlängert.

3. Alle aktiven Kräfte der Ration vom 18. 
bis zum 55. Lebnsjahrc werde« durch pe­
riodische Einberufungen zu Wassenübuuge« 
vollkommen militarisiert, insoweit sie für 
den Fall einer Mobilmachung in Frage kom 
men.

4. Das Streben geht darnach, sich im Hin­
blick aus die für die Wehrmacht erforderli­
chen Mittel und Rohstoffe vom Ausland jo 
weit als möglich unabhängig zu machen. Auf 
diesem Gebiete sind im Bedarfsfälle alle zi­
vilen Erfordernisse hmter die militärischen 
zu stellen. Die italienische Wissenschaft und 
Technik sind zu einer umso intensiveren Tä­
tigkeit cinzuladen. diese Unabhängigkeit I t a ­
liens (na* dem Vorbild der deutschen Au- 
tarkiewirtschast) zu erzielen, da die von der 
Statur weniger begüterten Nationen die rei­
cheren Völker nur durch feie Tapferkeit und 
Krast ihrer Wissenschaft und des Geistes be­
siegen können.

Der Motze Rat hat das Exposee des Au­
ßenministers Gras Galeazzo Ciouo über die 
Weltlage entgegengenommen. Der Große 
R»t bringt seine Solidarität mit feem natio­
nalen Spanien zum Ausdruck und begrüßt 
die Armee des Generals Franco, deren S'eg  
das Ende aller bolschewistischen Versuche im 
Westen bringe« soll und gleichzeitig den An­
beginn einer neuen Periode der Ehre. Macht 
und sozialen Gerechtigkeit für das spanische 
Volk, welches mit dem italienischen Vo'ke 
durch jahrhundertealte Bande der Geschich­
te. des Glaubens und der Huts- wie sprach- 
gemäßen Verwandtschaft verbunden ist.

Ter Außeminister wird beauftragt, diese 
Entschließung des Großen Fascht stenrates der

heute vernommen. E r genehmigt die Tätig­
keit der Regierung und beglückwünscht sie i u 
ihrem Werke. Der Große R at ist glücklich, 
feststellen zu können, daß sich die Politik des 
d e u t s c h - i t a l i e n i s c h e n  Z u=
s a m nt  c n a r b e i t e  n 5 weiter entwi! 
kelt hat. M it Genugtuung wird festgestellt, 
daß das italienisch-englische g e it t  I  e * 
m a  it a g t  c e m e n t  am 2. Jän n er d. p. 
eine nützliche Klärung des Verhältnisses zwi 
scheu diesen beiden Nationen im Mittel- 
scheu diesen beiden Nationen im M n'el- 
meer darstellt. Der Große R at nim m  fei 
ner die in den t ü r  k i > ch - i t a I i ? n i- 
s ch e lt Besprechungen in M ailand zustan­
de gekommenen positiv. Ergebnisse zur Kennt 
m s und unterstreicht neuerdings den tat­
sächlichen Willen I ta lien s  nach friedlieben­
der Zusammenarbeit auf allen Gebieten in" 
allen Staaten, dir ihren guten Willen für 
eine Zusammenarbeit mit I ta lien  schon ge­
zeigt haben oder zeigen werden.

Der Große Faschistenrat richtete schließlich 
eine Begrüßungsdepesche an Marschall G r  a 
z i a n i. I n  der Depesche wird die Annah­
me ausgesprochen, daß der Marschall b'e 
Gesetze in Abessinien gerecht, aber unerbitt­
lich gebrauchen werde. Alle Anerkennung 

wird auch der M iliz und den italiemfdfcn 
Arbeitern für ihr Verhalten nach dem Alten 
tat auf den Bizet'önig ausgesprochen.

R  o m, 2. M ärz. I n  diplomatischen Krei­
sen verlautet, daß die vom Großen R at ge­
nehmigten Beschlüsse weittragend seren. Es 
sei durchaus sicher, daß beschlossen wurde, 
18 Milliarden iLre für die Zwecke der Sec- 
aufrüstung im Mittelmeer zu verwenden als 
Antwort auf die Seeaufrüstungskredite Eng­
lands.

P a r i  s, 2. M ärz. Die Beschlüsse des 
Großen Fafchistenvates haben hier Unwillen 
ausgelöst, besonders jener Teil, in  dem Ge­
neral Franco amtlich begrüßt wird. Frank­
reich lehnt ferner jenen Teil ab der von 
der Zusammenarbeit Italien-Deutschland 
spricht. Frankreich rechnet noch immer aus 
I ta lien . D er französische Generalštab ver­
tritt noch immer die These, daß Frankreich 
mit Deutschland nicht Krieg führen Kirne, 
wenn feer Rücken gegen I ta lie n  nicht gedeckt 
sei.

Esperanto
Eine Sprache, um die W elt zu Bereifen

Hunderttausende bereisen fremde Länder, 
fahren selbst um feie Welt und sprechen nu r 
eine Rationalsprachc. Die Frage ist nur. 
wieviel geistigen Genuß sie haben, was sie 
sehen!

„Es besteht", so schreibt feer amerikanische 
Journalist Joseph R . S c h e r e r  au s  Los 
Angeles in der „Zweiten Sprache für alle", 
feem deutschen Teil des „Österreichischen 
Esperantisten", „feie allgemeine Ansicht, daß 
man mit feer englischen Sprache leicht durch 
alle fremden Länder reifen kann. Aber wäh 
reufe verschiedener Reisen durch 47 Länder 
in  feen letzten Jah ren  konnte ich Boobachtun 
gen machen, welche feie Unaufrichtigkeit die­
ser Behauptung beweisen. Vielleicht ist die 
Tatsache, daß ich mehr a ls  1000 Lichtbilder- 
Vorträge in sechs Sprachen hielt, ein Be­
weis, daß ich nicht Großsprechereien bringe, 
sondern interessante Tatsachen.

Die französische, deutsche und spanische 
Sprache ist ebenso international wie die eng 
lische — in feen verschiedenen Gesellschasts- 
schichten. Unter Wissenschaftlern und Urei- 
vcrsitätsprosessoren wird feie deutsche S p ra ­
ch,,' viel mehr gesprochen a ls  Englisch. I n  
der vornehmen Gesellschaft in  aller Welt 
wird Französisch gesprochen. N ur für den 
Handel, für .Hotelzimmervermieten, für den 
Verkauf von E r  inne vnngsgegenftände n ist 
die englische Sprache mehr „universell". 
Aber für den Menschen, der intelligenter 
reifen will, feer etwas von der Seele und 
dem Herzen fremder Völker kennenlernen 
will, gibt es nichts Schöneres und Taugli­
cheres in  aller Welt a ls  E  s P e r  a  n  t  o. 
Ich selbst konnte feststellen, fenß in  feer gan­
zen Welt Esperantisten leben.

Neberall, wo man hinkommt, -wird rncir 
von Esperantisten erwartet, und diese gehö­
ren der intelligenteren Schichte der Bevöl­
kerung an, feeren sie haben durch bas S tu ­
dium fees Esperanto bewiesen, daß sie einen 
geistigere Horizont haben, feer feie Grenzen 
ihres Landes überschreitet. Gleichzeitig sind 
sie aber auch bessere Patrio ten , feeren sie wis- 
'ere, daß nur durch allgemeinen Frieden das 
V s tc Ä M  ®n kchön gchschM katgt.

Jeder unzufriedene Tourist, feer sprachst- 
che Schwierigkeiten im frentben Lande hat, 
ist ein Schritt zur Feindschaft und zu neuem 
Kriege. Hingegen ist jefeer Esperantist, bc-r 
aus fremden Landen heimkommt und über 
feie lieben und freundlichen Völker erzählst 
d u  weiterer Schritt zum allgemeinen F rie­
den.

I n  allen Weltteilen begegneta ich ©jpc* 
rantisten, feie m ir halfen, ih r Vaterland bes­
ser zu kennen urefe damit ihr Volk mehr lie­
ben zu lenteit. S ie holten mich an  feer S ta ­
tion ab urefe ich konnte ihren vielen Einla­
dungen zum Wohnen und Speisen gar nickst 
Folge leisten. Ich  bcgegreetc Tausenden von 
Kindern, feie unsere Sprache plapperten- 
Ich fühlte mich überall zu Haufe.

Dank feem Esperanto konnte ich mehr 
35.000 Photoaufnahmen über das Familien 
leben in 4? Ländern machen. Ohne Esperan 
Io wäre dies unmöglich gewesen.

Esperanto ist keine neue Idee  in der Welt. 
I n  Ind ien , wo die Bewohner in Hunderten 
von verschiedenen Sprachen reden, fordern 
diese reicht, daß fei« einen feie Sprache bcr 
anderere lernen. I m  Gegenteil sie alle lfet- 
neit eine eigen A rt „iickernatiormle Spra- 
che", das Hindustarei urefe sie verstehen ein­
ander. Ebenso ist das „Malaiische" das (Ü"F‘ 
rcmto feer maliischen Inselgruppe.

Aber eine so einfache Lösung können snsi 
feie zivilisierten Europäer und Amerikaner 
noch, reicht allgemein vorstellen. F ü r sie ist 
feie Jfeec einer neutralere internationalen 
Sprache zu einfach. Sie ziehen cs vor, Hirn 
feertc und Taufende Stunden fortzugeben, 
um Sprachen zu lernen, feie sie niemals w 't 
Erfolg in feer P rax is verwenden können.

I n  meinem Berufe a ls  Vortragender 
mehr a ls  300 Vorträge hielt 'ch außerhalb 
der U SA — sprach ich oft in  einer oer gro­
ßen Nationalsprachen, aber a ls  es zur 
setzung in feie Landessprache kam, bat mQlt 
mich fast immer, in Esperanto zu sprechen, 
weil feie Ueberfetzureg aus Esperanto lstick^r 
sei.

M an könnte dicke M cher über den Nutzest 
tißfe iW NMogstfeiKR fees Opatm t o '
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Bemerkenswerte Feststellungen des Unterrichtsministers /  Die
Sorge um unsere Jugend

B e o g  x  a b, 2, Mürz. I n  Ser 'Skup* 
schtina hielt Unterrichtsminister S  t o s o- 
v i 6 ' heute ein langes Exposee über die 
Unterrichtspolitik int Staate. Der Minister 
erklärte eingangs, er werde nichts verheim­
lichen und klar und offen sprechen. Die Un­
terrichtsorganisation mit dem Ministerium 
an der Spitze sei für Jugend und ihre Ent­
wicklung verantwortlich. Diese Veranwor- 
tung ruhe aber n u r zum Teil auf den Schul 
tern der Unterrichtsbehörde.. Ein zweiter 
Teil der Verantwortung ruhe auf den E l­
tern und beit dritten Teil der Verantwor­
tung trage die Oeffentlichkeit. Diese drei 
Faktoren bilden und formen die Jugend 
für ihr weiteres Leben. Die Schule kann die 
Eltern nicht ersetzen, die E ltern umgekehrt 
nicht die Schule. Am irreparabelsten sind 
die Einflüsse der schlechten Kameradschaft. 
I n  vielen unliebsamen Fällen, die wir in 
der letzten Zeit au  unseren M ittel- und 
Hochschulen erlebten, fällt- die Schuld auf 
die geringe Sorgsamkeit der - Eltern, auf de­
ren Egoismus und -den M angel an  Autori­
tät. Statistisch ließe sich die Zahl derjenigen 
E ltern erfassen, die glauben, es genüge, Kin 
der in die -Welt zu setzen, sie zu bekleiden 
und in die Schule zu schicken. I n  den grö­

ßeren Städten gibt es einen großen P ro ­
zentsatz an Eltern, die nur an  sich Lenken, 
die die Kinder vernachlässigen, sie dem Haus 
gesinde überlassen und oft auch fremden 
Leuten. Wenn die Kinder sehen, daß die E l­
tern keine Autorität mehr besitzen, suchen 
sie sich die A utorität anderswo, meist bei je­
nen, die nicht gerade Freunde 'der M oral, 
Gesundheit, ehrlicher Arbeit und der öffent­

lichen Ordnung sind.
'D e r Minister befaßte sich sodann m it den 

M  i-t t e l s c h u l e n  und sprach über die 
Vereinheitlichung des Lehrplanes an den 
M ittel- und Bürgerschulen. Die Beograder 
Handelshochschule werde im September d. 
I .  eröffnet werden. I n  Vorbereitung befin­
de sich eine Verordnung über die islamitische 
Theologie in Sarajevo.

Der Minister sprach schließlich W er, die 
Probleme der K u u st f ö r d e r  u n g in 
Jugoslawien. Ausgearbeitet sei die Verord­
nung über die Errichtung zweier Akade­
mien, einer Kunst- und Musik-Mittelschule 
sowie einer Schule für Gebrauchskunst in 
Beograd. An Schlüsse verwies er auf die 
kürzlich erschienene Verordnung über die 
a n tor en r echtliche Vermi t.lung.

' - . . .  J

gehl am  Tod vorbei", der Roman eines 
Kämpfers, und weitere wertvolle Romane. 
Die „Deutsche Kult-urbuchrcihe in jede Hand;

Aus )k£md
i. Aus dem Heeresdienste. Zum M ilitür- 

attachee in T irana ist laut M ilitärukas der 
Generalstabsoberst Vladimir K  a  l  e  ö a  k  

ernannt worden.
i. Je 200.000 Dinar % Abgeordneten- 

diäten, d. i. bis zum Tage , ihrer Wahl am
5. M ai 1935, werden die beiden Abgeord­
neten Z d r a v k o v i L  und N i k o l i c 
nach Blättermeldungen ausbezahl; erhalten. 
D er Administrativausschuß der Skupschtina 
wird sich letzt, da die beiden Maöek-Abgeord- 
eten ihre Vollmachten überreicht haben, mit; 
der Frage der Auszahlung der Diäten be­
fassen.

i. Ausfuhr von Salzsardellen nach Deutsch 
land. Die Fischereigenossenschaft in S p lit hat! 
am 22. d. den ersten Waggon nach holländi­
scher Art eingesalzter Sardellen nach Deutsch 
land abgehen lassen. Sie erzielte dabei einen 
besseren Preis als im übrigen Ausland. Die 
dalmatinischen Fischer erhoffen sich in 
Deutschland ein besseres Msatzgebiet.

i. Minuten des Entsetzens. I n  Osijek stürz­
te sich ein 20sähriges Mädchen, vor Len Au­
gen des Spenglergehilfen Stefan Wohnhaus 
vor einen einfahrenden Perfonenzug auf der 
Strecke Osijek—Dalj. Der Genannte beobach­
tete das selbstmörderische Vorgehen des.

Mädchens und eilte herbei, um es zu rc t 
ten. Die Lokomotive war nur noch hundert 
M eter entfernt. Wohnhaus riß  das M äd­
chen zurück, doch hatten sich die Kleider in 
eine Schraube der Schiene verhaspelt. Im  
nächsten Moment wurde der Mädchenkörper 
von der Lokomotive in zwei Teile zerschnit­
ten. Aus Vorgefundenen Briefen w ar ersicht­
lich. daß die getötet F rau  — es ist dies die 
20jährige Sophie Frank aus Osijek-Unter- 
stadt —  wegen unglücklicher Liebe den -Tob 
gesucht hat. Wohnhaus erlitt beim Anblick 
der halbierten Leiche einen Nervenanfall.

i. Der Flußschiffahrtsverkehr auf d. Donau 
und Save ist im Hinblick auf die Besserung 
der Wasserstandsverhältnisfe wieder ausge­
nommen worben.

i. Deutsche Pfcrdekäufe Ut der Woimodina.
I n  der Wojwodina sind in der letzten Zeit 
zahlreiche Pferboeinkäufer aus Deutschland 
eingetroffen. I n  den zahlreichen Gemeinden 
werden zu je 10 bis 15 Nonius-Pferde an­
gekauft. Die Deutschen zahlen relativ hohe 
Preise, und zwar von 4000 bis 6000 Dinar.

Bei Menschen vorgerückten Alters, die
mit unregelmäßigen Entleerungen zu kämp­
fen haben bietet oft schon der tägliche, durch 
8 Tage fortgesetzte Genuß von etwa 3— 4 
Eßlöffeln natürlichen „Franz-Josef"-Bit- 
terwassers die erwünschte Leibesösinung und 
damit die bleibende Erleichterung. M an ver 
lange überall das echte „Franz-Josef"- 
Wasser!
3d  r n i n s o c .  doI. n a r. 7dr. S . b r . 15—185 od 25 V 143.*

ßsiw Ich wollte nur aus zeigen, daß „ver­
mittelst piner Sprache die Welt zu durchret- 

utopistsicher Traum  ist, sondern 
Wirklichkeit. Esperanto ist diese eine S p ra ­
che, die in allen Ländern hilft.

Esperanto ist der grüne, universelle Paß! 
Er erleichtert nicht nu r den llebertritt der 
-wndesgrenzen, sondern erleichtert den Zu- 
chfE zu den Herzen der gleich fühlenden Men 
ichen in aller Welt — der Esperantisten."

Liebestragödie
siS u d a p e st, 2. M ärz. (TR.) I n  der 

Nähe von Kaposvar spielte sich eine erschüt- 
Jvmbe Liebestragödie ab. Der Landwirt 
pohann S  o m o g i a v a r y unterhielt 
IM einigen Jah ren  zu einem um zehn Jah - 
rc jüngeren Mädchen namens Anna .Her- 
“sich Liebesbeziehungen. Da seine Eltern 
®le Heirat verhindern wollten, beschlossen 
“sitde gemeinsam zu sterben. Sie gingen in 
ewen nahen Wald. D ort legte Somogiavary 
siw Jagdgewehr gegen die Geliebte an und 
jsiuerte zwei Schüsse auf das Mädchen ab. 
Tödlich -Ttroffen sank dieses zu Boden. Hie 
;aui lud Somvgiawary neuerdings das Gc-

und schoß sich eilte Kugel in den Kopf. 
Er verletzte sich lebensgefährlich. Trotz der 
Ichtoeren Verletzung konnte er sich zu einem 
Arzt schleppen, der ihn sofort ins Kranken­
haus transportieren ließ. D ort wurde die 
Verhaftung Som ogiavarys ausgesprochen, 
-ln seinem Aufkommen wird aber gezweiselt.

^ d tu e -C k e m ik
irussEssE* i hihi ■ ■ w r n m

.+ Die Bände der „Deutschen Kutturbuch-
gleichzeitig Wahlbände für die Reihe 

so- Heinrich Bauer: „F lorian  Geyer", ein 
pwnan aus der Zeit der Bauernkriege. — 
«ittl v. Bremen: „Die Schifferwiege", ein 
Niederdeutscher Heimat-- und Seefahrer« 
Roittan. — Heinrich Eckmann: „E ira und 
sisisi Gefangene", GSchichtch eines deutschen 
^ “iegsgefangenen. — Friedrich Ekkchard: 
^turm gechlecht", der erste Geschichtsroman 
stsi Hitlerzeit. — Kurt Faber: „Taufend 

und ein Abenteuer", der Reisebericht eines 
Msidhcrt Weltwanderers. — Kurt Kluge: 

"Ter Glockengießer Christoph M ahr", ein 
'u “uiqn des deutschen Handwerks. — 95'l« 
?. w Kohlhaas: „Das verkaufte Regiment", 
w  Schichte des deutsche,: Kapregimeuts. — 
•w tttit Lu'erke: „Hasko", ein Wassergeusen- 
^M au. — Joh . M artin  Schupp: „Der wer» 
.°rene Klang", eines Geigenbauers Glück 

9?ot, _  Kuni Tremel-Eggert: „Barb", 
.̂.si llroße volkstüm licheFraueurom an. — 

- .Weller: „Peter Mönkemann". ein 
-sibeZ g;od der Freikorpskäm pfer.an der 
bi ‘ ~~ Erwin Wittstock:. „Bruder, nimm 
^  Brüder mit" ein Buch..vom deutschen 
g ebech in Siebenbürgen. — Fritz We- 

"r; „Die Trommel Gattes", ein Roman 
^  Alt-Österreich. — . Kur; Pastcnaci: 

J’̂ 'l'Aeichichite der Germanen aus Vor. 
ie. ...^rühjeit", mit vielen Bildtafeln, Kar« 
 ̂ .'.M en  und Zeichnungen. — Demnächst 
_ _ ^ n e n ; Karl M ’cbbrobt: „Ein Deutscher

Der OranaenVerkäufer
Pott Christoph W alter D r e y.

be^Ur?n ^Cr Orangenverkäufer, hatte nicht 
hatt ^  Stand in der Avenida, aber er 
t;e, ,e ie'nen früheren, besseren an der ©tr<r- 

“^Uzung freiwillig aufgegeben. ■ 
dj®?. Zollte die S traße hinausiehen können, 
^  von oer Höhe der Villenstandt zur 
r,c rsi der am M eere. hingelaqnrten Altstadt 

^bnnkte.
gen dort hinunter kamen morgens die Wa 
ihre !'-1 denen die Herren aßen die nackt 
bot.n 'llontoreit und Amtsstuben fuhren, von 
Dq nnien später auch diejenigen mit den 
<$nJ P T: die in den Läden der S tadt ihre 

machen wollten, 
die cinc Ziemlich steile S traße und
waxJ^iien mußten scharf bremsen aber jetzt 
eb  ?  , e§ ja meist Autos und da genügte 

s Hebeldruck.
T° ‘e Auto erkannte Ju a n  rchut. 

Ete 1 C|  llanz hinten auf der Höhe aufleuch- 
h>Qt ! noch so klein wie ein. Spielzeug

k°>nw9» '^ ^ 'c h la g  ging rascher, sah er es 
tenr.-. 'ah er einen hellen Hut einen Spit- 

«n;11*?- Die Senorita! 
anchmal trug sie auch nicht den hellen

Hut, sondern die schwarze M antilla. — Dann 
lenkte nicht der M ulatte, sondern sie selbst 
das Auto. Und einmal hatte sie auch schon 
bei ihm gehalten und ihn: Orangen abge­
kauft.

D as Geld, das sie ihm gegeben, das ihre 
zarten weißen Finger berührt hakten, be­
wahrte er sich auf a ls  süßes, heil'ges Anden­
ken.

Seitdem grüßte er sie und war glücklich, 
wenn sie ihm durch ein Kopfnicken dankte.

Aber nun — ? J u a n  fühlte sich unglücklich. 
Sein Herz pochte noch rascher, wenn er das 
rote Auto in der Ferne erblickte, doch ein 
dumpfer Druck war in seiper Kehle und sei­
ne Züge beschattete Traurigkeit.

Die Senorita fuhr fast nie mehr allein, 
eilt junger M ann saß neben ihr, ein hüb­
scher. eleganter junger M ann, und sie wa­
ren beide so mit sich beschäftigt, lachten und 
schwatsten, daß die Senoritg schon wieder­
holt seinen Gruß übersehen hatte und nicht 
erwidert hatte.

Christine, die al'e Melonenhändlerin. kann 
te alle die reichen Leute oben in der Villen­
stadt. Bon ihr erfuhr Ju a n , daß die tunge 
Dame Jnez, die Tochter des Deputierten 
Olivera sei, und der junge Herr w ar ihr 
Verlobter.

J u a n  hatte kaum einen Schmerzensschrei 
unterdrücken können. W arum w ar er arm ? 
Warum liebte Jnez Olivera nicht ihn? Wa­

rum konnte sie nicht sein Weib werden? E r 
liebte sie doch! Keiner konnte sie so lieben!

W as w ar das heute wieder für ein herr­
licher Tag! Wie blau der Himmel und wie 
strahlend die Sonne! Ein leichter Wind trug 
den erfrischenden Hauch des. Meeres her­
über und die Kronen der schlanken Palm en 
in der Avenida neigten sich in sanfter Be­
wegung.

Und noch zahlreicher a ls  sonst kamen die 
Gespanne und Autos von der Höhe herab.

Es würde bei diesem Seewind ja selbst 
unten in der S tad t erträglich und ange­
nehm sein.

Auch der rote Wagen, den J u a n  so gut 
kannte, wurde oben sichtbar. Aber war es 
heute nicht ein etwas anderes Rot? W'e B lut 
erschien es ihm tut grellen Sonnenlicht. — 
Sein Blick blieb darauf gerichtet, sah es näher 
kommen, großer und größer werden —  
schneller als je.

U nd. Hupensignal — doch nicht wie W ar­
nungen. nein, wie Angst — und .Hilferufe". 
Das rote Auto beschrieb seltsame Kurven, 
war bald rechts, bald links, überhalte die 
ändern in toller Fahrt.

Steuerte der Bräutigam und wollte er 
der B raut eine Probe seiner Geschicklichkeit 
und seines Mutes geben?

Die Vigilanten waren auch schon, aufmerk 
sinn geworden, winkten mit ihren Stäben. 
D as Auto raste auf sie zu und sie mußten zur

AusU

lu. Diplomiert wurde an der philosophi­
schen Fakultät der Universität in Ljubsimto 
Frl. Vida S u h a d o l n i k .

lu. Trauung. I n  Ljubljana wur.de der BW 
sicherungsbeamte Josef 8 t  x  u s mit der 
Lehrerin F rl. Justine G l  o b o.e n t f cms 
š t  Vib bei S tiena  getraut.

lu. Die Autobuslime Ljubljana—Kt. JaEvb
—Dolsko wurde einstweilen eingestellt.

lu. Einbruch. I n  der mechanischen Werk­
stätte Franz S v e t e k  trt stepanja vas, 
einer Vorstadt von Ljubljana, wurde in der 
Nacht zum M ontag eingebrochen, wobei ver­
schiedene Gegenstände sowie 1000 D inar 
Bargeld entwendet wurden. Der Schaden 
beläuft sich auf etwa 6600 D inar.

lu. I m  Bachs ertrunken. M e  bereits ge­
stern berichtet, wurde im GlinKica-Bach an 
der Peripherie von Ljubljana M ontag ein 
alter Mairiif ertrunken aufgefunden. Die an- 
gestellten Nachforschungen per Polizei erga- 

1 ben, daß es sich um den 82jährigen ehemali­
gen Tischler Josef Z a k o t n i k  aus KMc 
handelt, der seinen Lebensabend im städtischen 
Versorgungshaus verbrachte. Auf einem Spa 
ziergang in der Dämmerung stüzte er in 
den Bach und ertrank.

Aus ütui
Haupimann Bmtcmß« 1•

Dieser Tage wurde in P tu j ein braver 
Offizier zu Grabe getragen und mit allen 
militärischen Ehren bestattet. Hauptmann 
-Otto B  r  a t a n i č tra t 1900 "nt die 
Artillerie-Kadettenfchule in Wien ein. Im  
Jah re  1904 auSgemustert, kam er a ls  F ähn­
rich zum ehemaligen Feldkanonenregiment 
Nr. 39 in Varaždin, wo er bis zum Jahre  
1911..als Zugskomnmndant diente. Ende 
dieses Jah re s  wurde ex auf sein eigenes 
Anstichen, nach BileLe zum ehemaligen Ge- 
hirgsürtillerieregiment Nr. 4 versetzt, wo er 
'b:-š zum Ausbruch des Weltkrieges blieb. 
Während des großen Krieges w ar er a ls 
Batterie- und später a ls  Divisicnskominan- 
dant an allen Fronten, besonders bleiben 
seinen Kameraden die schweren Kämpfe auf 
Doberdob und Settecomum 1913— 1918 in 
dauernder Erinnerung. Seine Batterie und 
später feine Division galten a ls  besonders 
glücklich. — Wer immer bei ihr diente, 
hatte festes Vertrauen zum Kommandanten. 
Und wirklich w ar es ein eigentümliches, nur 
für Krieger verständliches Glück, daß an ihn 
gebunden war. Fast ohne Verluste führte er 
seine Batterie und später Division von "Ge­
fecht zu Gefecht, von Schlack,t zu Schlacht, 
von F ro n t zu Front. Im m er und überall 
begleitete ihn die Liebe und das unbedingte 
Vertrauen seiner Soldaten wie. auch der 
Glaube an  seinen Glücksstern. F ü r all dies 
bescheidene Heldentum wurde .Hauptmann 
B ra taniö mit den höchsten Orden der ehc-

Seite springen, um nicht überrannt zu wer­
den.

Die Menschen schrien.
Kein Uebermut. kein leichtfertiges Spiel 

war diese F ahrt, die Bremsvorrichtung ver­
sagte! Und in der nächsten M inute würde das 
Unglück geschehen, würde ein furchtbarer Zu­
sammenstoß mit den Wagen und Karren an 
der Straßenkreuzung erfolgen. Madre Dios!

Ein Hindernis! Ju a n  warf das Tragholz 
an dem er seine schweren Fruchtkörbc trug, 
quer über d ie . S traße. Der Wagen rollte 
darüber hinweg.

Zwei bleiche Gesichter. Jnez mit starrblik 
kenden Augen als sähe sie den Tod vor 
sich.

Und wieder ein Aufschrei der Menschen.
Der junge Orangenverkäufer hatte sich dem 

roten Wagen entgegen geworfen, als könnte 
er ihn mit Riesenkraft aufhalten. — Der 
Wagen war stärker, riß ihn nieder, schleifte 
den Körper mit sich, eine kurze Strecke nur, 
Üand dann m tl einem Ruck. Rot wie der W a­
gen w ar-d as  B lut das über die Straße 
floß.

Aber noch einmal schlug Ju a n  die Augen 
auf..— als  die schöne Jnez neben ihm kniete, 
seinen Kaps,von dem harten Pflaster hob, 
ihn mit ihren weichen Armen stützte.

„O Senorita!" murmelte er. „Senorita".
Unp sie wußte, daß sie. diesen, letzten er­

löschenden Blick nie vergessen würde
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mastigen Monarchie und mit dem Eifcwten 
Kreuz l. u. 2. Masse ausgezeichnet.

9?fich dem Weltkriege mürbe der Verster 
fette int Anfänge des Jah res  1922 in un­
sere Armee übernommen. Zunächst Mente er 
in Kragujevac, daraus in  Ni§ und nt Slip 
a ls  DiMsionskomnrandaitt. F ü r  seine Ver- 
dtenste und feine aufopfernde Tätigkeit mur 
de er mit fern Weißen Adlerorfen ausge­
zeichnet. Durch die Bescheidenheit seines 
Auftretens wie auch durch feine tüchtigen 
artilleristischen Kenntnisse ermord er sich 
überall die Zuneigung und Achtung [einer 
Borgdsetzten, die Liebe und das Vertrauen 
seiner Untergebenen. I n t  Ja h re  1934 wur­
de B ratanic auf fern eigenes Ansuchen pctt- 
fkmtert. Während der kurzen Zeit, die er 
mach M uer Pensionierung wieder in seiner 
Vaterstadt verlebte, gewann er fee Sympa- 
tfteu der weitesten Kreise.

Alle seine ehemaligen Kamevaden, Offi* 
zrere, Unteroffiziere und S M a te n ,' wie 
auch feine Freunde und Bekannten bewei­
nen itt ihn -einen treuen, aufrichtigen und 
M ten Soldaten und Mensch*« i.

Am Begräbnis ndhmeit alle Schichten der 
Bevölkerung teil, darunter Bürgermeister 
Dr. Remec, sowie Abordnungen von 25er» 
einen, auch, von ausw ärts, denen der Bcr» 
stmckme angehörte. Besonders aber rührte 
alle die Teilnahme des Brigadegenerals M i­
lan Kostie aus SdBac, des Stadtkocumau- 
fetnten M ajor Manojloviü und der Offi­
ziere des Pontoirievbataillons.

Emsach und rührend w ar das Begräbnis. 
Dnmps und traurig  Sangen die Trompc« 
ten, feierlich -die letzte Ehrensalve. Ein 6m» 
oer änldat ging heim zu feinen Käme ra- 
fen. Ehre fern Angedenken dteses Tapferen!

Der GK. Vtuj tagt
Der Ssi. P tuj hielt Weser Tage seine 18. 

ordentliche Jahreshaupversammlung ab. in 
der die schönen Erfolge, die unsere Sport­
ler auf den verschiedensten sportlichen stte- 
Ffeten erzielten, fe sonders gewürdigt wür­
fen. .Obmann In a . E e l v t t i begrüßte 
fee erschienene Sportgen winde auf das Herz 
luchste und forderte sie auf, auch weiterhin 
fern SK. P tu j die Liebe und Treue zu 6c- 
mechren. Der Brrchin zählt -gegenwärtig 123 
iwMfende und 131 unterstützende Mit-glie- 
fe t, darunter einen Ehrenobmann und vier 
lsthtenmitgLiefer. Der Sportbetrisb erstreite 
W  afe vier -Sektionen (Fußballer- Leicht- 
achteten, Wintersportler urtd Tennisspieler) 
S ie F  it ß 6 a 1 1 e r  absolvierten im Jahr- 

insgesamt 36 Spiele, und z-wa-r 29 W- 
echte und 7 Spiele die Reserve- bzw Jugend 
Mannschaft. Bei sämtlichen Spielen der er­
sten Mannschaft -wirkten Hetzer, Jviö, S ta ­
uch und Urfchitz mit, während Heber auch 
fer beste D orM tze war. Die L e ic h  ;  a  t h
1.« t  c n  traten in  zwei sMstänidigen Mee- 
liiM- auf und fetzten sich auch bei anderen 
Beronfteftimgen erfolgreich durch. I n  der 
Stoatetifte nimmt fe r Klulb den 23. Platz 
eter, während sich'drei. Wettkämpfer unter 
feit 50 Besten an -Staate feünficn. Jn sg e  
ü m t wurden nicht weniger als 89 Trat» 
r m fß  absolviert. Die Tätigkeit der W i n- 
t jje t  f p v v t  -s e f  t 4 o tt beetttkächtigse 
Iche der Schneemangel. Im m erhin  würfen 
wahrere S titu r«  veranstaltet, fü r -deren Lei- 
iure« sich i-zranz - S t r o ß  verdicitj; gemacht 
fete- Das übrige Program m  füllten Tc-uren- 
f fN e n  aus. Auch beteiligten «sich die M it 
agiefec ott Ew ärt-i-M n Bemnstoktrrngen. 
fete T  c «■ n  i § f c f  t i o u  verfügt über 
dMi- ichäne PKtze, auf fetten das -ganze J a h r  
HMW Y ein »nyeemöer S M bekrteb  herrsch 
te K e^SeÄ ivu -beteiligte fich an den S ta a ts  
Mftzchchaften chwte an nrtchrorat SluSfämp 
W  Der Setz  hat e n t  feümfeve Aktion für 
ijtet Bau einer mofenten Spovplatzanlaye 
««ae-teš-tet. um fee sich insbesondere In g . Ce
t  M fevt S e h a tw , Pepo Wreßnigg, 

Ssrajchlkff. .Karl Penteter, Eduard Ra- 
r und Dtchwv Santu-d-a bemühen. Auch

b. Klub Bfeonferc T rainers für die ein 
-rM «l SeHiowen fenpffichterr. Die N e u- 
m , a h l e n  M fg ten  stÄgetedes Ergstzniis: 
9čteitowi Industrieller Jfeg. C e l  o t t -t,
1- ÜpecSmtsmt Pvotewcht Ettern- Datwch,
2. Bi^wfe-tchchwt S a u p m n t H m « S tra f chiff,
V MHtevwwate D t. Hans
DGixMtz, 2. Sch-WDhner Dragist llrschitz,
I . M M r  -HfevÄm- M tz  Pete?, 2, M t e r  
MWÄmckst« Hernn Kofella, 3. S fa f« t Pr>-

Ernst «öchasBeeger, Dete new 
Z M  W tet imib Wcchutz tHsSM. txchnrscher 

-öchmm: Samuda, ÄuFchmßmichlte.- 
fe r  Josef Ffccthwer, Pepo Holler, .Herbert 
Bfcwte Pepo Wr-eßnigg, Leopold -Scharncr.
«** W !  D M n D M , '» c h M ü M O f tr

A u s  f a u l t  A i k d  U t H o e h u a

Großmeifter Eliskases im Kreuz­
feuer der Mariborer Gchacftfreunde
Großangelegtes Blitzturnier im Cafe „Jadran" /  Cliskases 

gibt nur zwei Remis ab /  V asja Pirc Zweiter
Gelegentlich seiner Tournee durch Süd­

öfterreich unternahm fe r österreichische Schach 
großmeister Erich E  l  i s k a  s e s  einen Ab­
stecher über die Grenze und tra t Dienstag 
abenfe int Rahmen eines großangelegten 
Blitzturniers auch in  der Draustadt auf. An 
fern Turnier beteiligten sich außer dem 
Gast noch Großmeister Bacha P i r c  sowie 
die zwölf spielstärksten heimischen Vertreter 
fes Schachs.

Wieder ein großer 
Treffer in Maribor I

W ie aus B eograd auf telephonischem  
W ege m itgeteilt wird,, w urde auf das im 
Bankgeschäft Bezjak in M aribor, Gospo­
ska ulica 25, gekaufte Los Nr. 16931 der 
T reffer von 60.000 Dinar gezogen.

Bor Beginn der Kämpfe richtete fer Ob­
mann des M ariborer Schachklubs Direktor 
G o l o u h  an Großmeister Eliskases herz­
liche Begrüßuuigsworte. I n  herzlicher Wci- 
e hieß Redner auch den Heimischen Groß­
meister P i r c  willkommen, fer nach län­
gerer Zeit wiederum in seiner Batsrstadt 
auftrat. Die Grüße galten auch feit beiden 
V ertretern des Schachklubs in Phi;, Prof. 

a  b r  o v 8 e k u nd Š o S t a r i č .  
Unmittelbar darauf wurde das Turnier 

unter der Leitung von Prof. S  i I a er­
öffnet. Die einzelnen Partien  folgten rasch 
hintereinander, immerhin dauerte die be­
deutsame Produktion bis 1 Uhr nachts. Die 
zahlreichen Zuschauer fanden eine überaus 
reichliche Augenweide und verharrten bis 
zum Schluß des Turniers auf ihrem P o­
sten.

E l i s k a s e s  erwies sich gleich von An­
fang an als ganzer Meister und gewann ei­
ne Partie  nach fe r anderen. Nur im Kamp­

fe gegen O s t a n e k  und gegen Š o 5 t a- 
r  i ß (Ptuj) geriet er in schwierige Positio­
nen. saoaß er beide P artien  remis geben 
mußte. M it 12 Punkten ging er als End­
sieger hervor.

Den zweiten Platz belegten m it 11 ein 
halb Punkten Großmeister P i r c ,  der im 
Hauptmatch gegen E l i s k a s e s . '  das die 
Sensation des Abends war. unterlag. Fer­
ner beendete P i r c  das Match gegen Prof. 
S  t u p a u  mit einem Remis.

M it 10 Punkten landete Prof. G a b r o v  
s e k  (Ptuj) an  dritter Stelle. Seine Ber 
lustpartien spielte er gegen Šoštarič, Eliska­
ses und P irc. während er die übrigen Geg­
ner mattsetzen konnte. Ih m  folgte mit 9 
Punkten sein Bruder Dr. G a b r o v š e k .  
Den fünften Platz besetzte S t o i n s c h c g g  
mit 8 ein halb, den sechsten O s t a n e k  mit 
7 ein halb, den siebenten und achten M  c- 
š i e e f und Prof. S  t u p a n  mit je 7, den 
neunten und zehnten K u k o v e c  und 8 o-- 
š t a  t  i č (Ptuj) mit je 5, den elften und 
zwölften D r. L i p p a  i und L u £ cz mit 
je 3 eilt halb, den dreizehnten A l b a  lt e- 
ž e jun. mit 2 ein halb und den vierzehnten 
P lah  O st a p o v i L mit 1 Punkt.

Dem Turnier, das zu den gelungensten 
Schachveranstaltungen itt den letzten Jah ren  
itt M aribor gezählt werden muß und das 
eilten würdigen Auftakt zu den Schacher» 
eignisstn in diesem J a h r  abgab, folgte ein 
intimer Gesellschaftsabend, fe r unsere 
Freunde des königlichen Spiels bis spät in 
die Nacht hinein in anregender Unterhal­
tung brisanten ließ. Die Großmeister Eliska­
ses und Pirc sowie die vier Erstplacierten 
wurden mit schönen E h r e n p r e i s e n  
bedacht, die von den Firmen Perhavec. P e ­
čar. Kanc, Bernhard und Ilich gestiftet 
wurden.

Mittwoch, öen 3. März
vungs- u n d '  Verbrauchssteuern betragen
132.000, di-L Gemeindetaxen 30.000, Kulak
40.000, Stand-, Markt- und Wägegebühreu 
usw. 263.000, Einfuhrsteuer 250.000, Z ins­
heller, f e r  gleichfalls gesenkt werden konnte, 
u. zw. von 1-5 auf 12% des Mietzinses bzw. 
fe s  Wertes desselben, 400.000, Mietzinst
370.000, Beiträge zur Schuldentilgung sei­
tens der Skadtbctriefe 94.000 und Einnah­
men der Stofeferiefe 623.600 D inar. Der 
Voranschlag ist demnach real und erichfent 
vollkommen ausgeglichen. Neue Belastun­
gen brauchten nicht eing-eführt zu werfen, 
int Gegenteil, es konnten, wie chon er­
wähnt, zwei der wichtigsten Einnahmeposten 
nicht unbedeutend verringert werden.

Der .Haushaltplan kommt in  den nächsten 
Tagen vor das Plenum  des S tadtrates, 
worauf seine Sanktion seitens fe r  Banats- 
verwaltung bzw. des Finanzministeriums 
eingeholt wird. B is 1; A pril müssen alle 
Form alitäten erledigt sein, damit der neue 
Voranschlag an  diesem Tage in Kraft treten 
kann, widrigenfalls man sich m it Buoger- 
zwölfteln wird bchelfen müssen.

Der neue Hausballplan 
6er Stadl ptul

3,128.552 Dinar Ausgaben /  Senkung der Verzehrungssteuer 
auf Wein und des Zinshellers /  55 %iger Zuschlag zu den

direkten Steuern
Die A u s g a b e n  belaufen ssth ins­

gesamt auf 3128.552 D inar und sind im
D er Finanzausschuß des S tad trates von 

P tu j vorab sch,iedetc in den letzten Tagen 
den Voranfchlag der Stadtgemeinfe Tür das 
Finanzjahr 1937/38. T er neue Haushalt- 
sllon ist zur Einsicht aufgelegt.

Dr. Adolf Kalb, Franz Ncedog sen. und D i­
rekter K arl Kasper, Ehrengericht D r. Silk. 
Fichtenau, Direktor August Schweiger, T i- 
plomkau-smann Schwab, D r. Wilhelm B lau 
iie und In g . Eelotti. Die cinzenen S  e k- 
t i o n  e n werfen leiten: Fußball: Franz 
Fifan, F ranz S troß  und fe r  jeweilige M ann 
chch-Mapitän: Wintersport: Erich Kamen- 
chak u«d Joses S troß ; Tennis: D r. Wrl- 

hdtm Blaute und Strich Kamenschak; Schiwi-m 
men Albert Scharrtet: und Josef Stroß.

P. De« 80. Geburtstag feierte dieser Tage 
der Tischlermeister :Jäfob W a u  d a ; der 
sich insbchondere in  unserer grünen 'Gilde 
größter Wertschätzung erfreut. Trotz seines 
hohen A lters versieht fe r  Ju b ila r nach wie 
vor mit größter Umsicht seinen vcrantw-or- 
tungsvokten Posten ach Jogdachstchtso rgan. 
M r  gratulieren!

P. Mafsrytferer. Die JuHosta«>i-ch--tfche- 
chastowakische Liga veranstaltet am Sam s­
tag, den 6. d. um 20 Uhr im S aa l der „M ia 
bika" anläßlich des Geburtstages des Prä» 
identen T. G. Majaryk einen Festabend mit 
einem reichen Programm.

P. Im  Hotel Osterberger jeden Samstag 
.Md Ssmtttog Sflpitfomsetst 2964

Vergleich zum laufenden Voranschlag um 
337.320 D inar höher. Die P  c r  s o u  a  1- 
a u s g a  6 c u, einschl. die Eirtlchung fes 
Bürgermeisters, betragen 177.980, die Aus­
gaben für die Polizei 97.800, Gesundheits­
wesen 32.400, Wirtschastsdienst 67.740, 
Stadtbetriebe 50.440, Pensionen 71-140, 
Vorrückungen und Gehaltsausfessernngen 
12.000, Inkassanten 48.000, Marktaufsicht 
und Kommissionen 19.120, Gebühren und 
persönliche Bezüge 28.750, für außerotdent- 
liche Arbeiten 6000, zusammen 611.370 D i­
nar. — Die M a t e r i  a  l  a  u  s  g a  b c n  
sehen vor: für die Verwaltung und -Sicher* 
heitswssen 241.900, Unterricht und Unter­
stützung fe r  Kulturvereine 308.832, Schul­
dentilgung 360.000, Erhaltung fe r S tra ­
ßen Anlagen und B runnen 198.000, (fe- 
sundhe-itswesen (JnfMi-on-skrmrchÄten und 
-Hebammen) 8840, soziiale Fürsorge 318.000, 
-Handel, Gewerfe, Industrie und Fremden­
verkehr 70.000. Bewirtschaftung, Gebäufe- 
erhaltung usw. 284.(fö0, Stadtfetriflfe 
552.600, Subtienteo-ieeit 115.600 und A-us- 
gnfetroefettoc 59.000 D inar.

Z ur Bedeckung fe r  Ausgaben dten-t vor 
allem fe r  Zuschlag zu -den direkten Steuern 
in fe r  Höhe von 35%, w as eine -Summe 
von 586,584 D inar abwerfen dürfte. T ie 
Verz-ehrungssteuer auf Wein -wurde von 
1.50 auf L25 D inar pro Liter herabgesetzt 
und steht Einnahmen in fe r -Höhe von

Rührende Schulfeier
__ Die Schüler und fer Lehrkörper des hie­
sigen klassischen Gymnasiums ließen es sich 
nicht nehmen, im Mahnten einer intimen 
Feier dem dieser Tage in den Ruhestand 
versetzten langjährigen Mitglied des Profest 
sorenkollegiums D r. A nten D o l a r  ih­
re Anhänglichkeit, ihre Liebe und treue Ka­
meradschaft zu versichern. M ontag versam­
melten sich im Saale  der Anstalt die Schü­
ler -aller Klassen, in denen fe r  scheidende 
Schulmann den Unterricht erteilt hatte, so­
wie fe r  Lehrkörper um von ihrem geliebten 
Vater, tote sie ihn nannten. Abschied zu neh­
men.

I n  den vielfach vor Rührung zitternden 
Ansprachen, die ibie Vertreter der einzelnen 
Klassen nach Absingung mehrerer Chöre an 
Professor Dr. D o l a r  richteten, kamen die 
große Liebe und die Gefühle fer Dankbarkeit 
zum Ausdruck, die die Schüler für ihren E r­
zieher hegen, dessen verständnisvolle Hal­
tung gar manchem Verzagten neuen Mut 
gab. die Studien fortzus-etzen und glücklich zu 
beenden. Professor D r. K o c i p e r  nahm 
sodann im Namen fes Lehrkörpers vom schei­
denden Kollegen herzlichen Abschied und hob 
dessen 25jährige vorbildliche Tätigkeit an fer 
Anstalt hervor. Seine Ausführungen klan­
gen in die Feststellung aus, daß Dr. Dolar 
geradezu ein Künstler im Form en von Schü­
lerseelen war. M it herzlichen Worten sprach 
schließlich Direktor M a s t n a k  dem schei­
benden Pädagogen für fein rastloses Wirken 
den Dank der Anstalt au s  und feierte auch 
dessen Tätigkeit auf nationalem Gebiet.

Die Schüler überreichten Professor Dr. 
D olar, dessen gütige Stim m e sie fortan seist 
missen werden, zahlreiche Blumensträuße als
sichtbaren Ausdruck ihrer Anhänglichkeit.

m. I n  Gr«z ist -heute die -Schuldirektors­
gattin  F ra u  M arie W a  f j e r  m a n  » 
geb. Met)aß nach längerem, schweren Seifen 
gestorben. Die Verblichene entstammte der 
angesehenen M ariborer Fam ilie Nedog und 
erfreute sich ob ihres edlen und feinsinnigen 
Wesens allseitiger Wertschätzung. Friede ih­
rer Asche! Der schwergetrnffenen Familie 
unser innigstes Beileid!

m. Todesfälle. Gestorben sind gestern fe r 
69jährige Finairzoberrespizient Iv a n  L a ist 
der 52jährige Hausmeister F ranz K r  a j n c 
und die 26jährige Privat-e Josefine Š  o-
l a  n. R. i. p.

nt. Die neuen Bestimmungen über die 
Feuerzeuge treten bekanntlich am 29. Aprst 
iit Kraft. D a vielfach irrtümlicherweise an- 
genottmtert worden war, daß fe r  in der neu­
en Verordnung verfügte Generalpardon M  
die ungestempelten Feuerzeuge, falls die T a­
xe binnen drei M onaten erlegt wird, bis zu 
diesem Datum  'läuft, wird jetzt von zustän­
diger Stelle die Erklärung abgegeben, baß 
die dreimanatige Frist erst vom Tage der 
Jnkrafttretung fer neuen Bestimmungen, 
d. h. ab 29. April- gilt. B is zu diesem Tfest

i m m  D i tw  par. A e  vfatgsti l # M t  kM M ch dfe btM rjggn Ä o M M
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Gerüchtewlrbel um Öen Herzog to*a&» Meti» 
von Windsor

Der Herzog wurde am Mariborer Bahnhof umfonst von
Vielen erwartet

reiche Neugievige auf beut Perron  und war- 
r-eten das Eintreffen der Zuge aus -Ocstcr-

ntti> werden die ungestempelten Feuerzeuge 
un& Zündsteine, falls sie von Kontrollovga- 
;tCn angetroffen werben, beschlagnahmt und 

cr Besitzer zur Verantwortung gezogen.
ui. Etn Känig-Alexander-Denkmal wird 

nr J u r i j  ob Ščavnici errichtet werden. 
E? wurde ein Aktionsausschuß eingesetzt, der 
die Vorarbeiten bereits ausgenommen hat. 
-Nit der Ausarbeitung' des Denkmals wurde 
°er akademische Bildhauer Niko P i r n a t  
beauftragt. Die feierliche Enthüllung ist für 
den 30. M ai angesetzt. An Beiträgen sind 
bisher schon ansehnliche Summen beigesteu- 
®rt worden.

ut. J »  der Voltsuniversität spricht heute, 
M i t t w o c h ,  um 20 R hr Prof. Gustav 
S t I i h über die Fehler in der häuslichen 
Erziehung. E in tritt frei.

ui. Lebenslanger lkerker für Govedič. Das
Ahpellationsgericht in Ljubljana hat das 
Todesurteil für Bruno Govedič wegen des 
am Handelslehrling Branko Pusaver ver- 
ftötcit Raubmordes in lebenslänglichen Ker- 
fcr umgewandelt.

in. An der Volksuniverfität in studenci
wird am Donnerstag, den 4. d. um 19 Uhr 
'bor Lehrer Andreas D e b e n a  k seine 
Reiseerlebnisse in der Türkei schildern. Der 
Vortrag, den zahlreiche Lichtbilder begleiten 
werden, findet bei freiem E intritt statt.

.w . 286.630 Dinar für das Tuberkulofcn- 
chüi. M it den Februarbeiträgen erreichte die 
Sammelaktion der Antituberkulosenliga für 
beu Bau eines Asyls für Lungenkranke die 
ansehnliche Höhe von 286.630 D inar. Die 
Leitung der Antituberkulosenliga spricht auf 
diesem Wege den Hausbesitzern unb.6en.9Rtc 
ustit sowie allen übrigen edlen W ohltätern. 
”fc. dem hehren Zweck der Aktion ihre Bei­
g s t  zukommen ließen, ihren herzlichsten 
Dank aus.

ju. Aus dem Aquoriumverein. Die M it­
glieder werden auf den heute, Mittwoch, um 
7 Icht int Aljaž-Z immer des Hotels „Orel" 
Nattfindendeil Diskussionsabend aufmerksam 
gemacht.

Ul. Mariborer Heu- und Strohmarkt. Auf
heute, Mittwoch, statlgefundenen Heu- 

nud Strohmarkt wurden zugeführt 3 Wa- 
Sen Süßheu, 1 Wagen Sauerheu, 1 Wagen 
su m m et und 1 Wagen Stroh. Süßheu to- 
' ĉ c 30—35, Säuerheu 30, Grummet 38 
uub S troh  25 D inar pro Meterzentner.

>ll. Flucht ans dem Lebe». I n  Nova Vas 
'"Urde Dienstag am Dachboden seiner Woh- 
UUlt5 der 60jährige pensionierte Eisenbah­
ner Anton K r  i Z t o f erhängt aufgefuu- 
" w  Das Motiv der T at ist unbekannt. Die 
"^'che wurde nach der Totenkammer in Rad 

Mc überführt.

ni- Offene Stellen. J i t  der Gemeinde K o- 
' u k ; Bei M aribor ist die Stelle eines @c=. 
*Uetndcocicriniirs zu besetzen; die vorschrifts 
jußig adjustierten Gesuche sind bis 23. d.
luzubringen. Die Gemeinde P  o d g o r

! e ßei Slovenj grad ec schreibt die Besetzung 
Gemenrdesekretärspostens (Gesuche bis 

T -ch-) und die Gemeinde Ribnica a. B. die 
chnahine eines Gemeindedieners !>Gesuche 
t§ fö. b.) aus.

vu Schadenseuer. J u  Spod. Gorica bei 
' več brach in der Aiontagnacht im Wohn- 
Mus des Besitzers Rudolf « I f l ž i č  ein 
<treuer ans, das auch auf das angrenzende 
^lrtschaftsobjekt des Nachbarn Jakob 5  e- 
> o r  t o Übergriff. Der Schaden beziffert 
l ä> auf 30.000 D inar.

,u 111 • Zwei Treibriemen gestohlen. Aus der
 ̂anatgsch^tergrube in Pobrežje wurden in 

vergangenen Nacht zwei längere Treib- 
1 (12 und 9 Meter) im Werte von 
'  D inar gestohlen.

m. Josefifahrt nach Graz. Der „Pntuit" 
ranstaltet am 19. d. (Josesitag) eilte Ton- 

f Vacht mft dem 2lutocar nach Graz. Ab- 
Ayrt um 7.30 Uhr vom Hotel „Drei", Rück- 
T rt: um 23 Uhr. Fahrpreis samt Visum 

Dinar. Die Anmeldung ist im „Putnik" 
ysbüro vorzunehmen.

u v 8reiw. Feuerwehr in Rače teilt 
«nti ^  &ic für den 28. Feber anberaumte 
n , ?r ĉ unwiderruflich am 25. April I. I .
' K nuden  wird.

f  Zeitschrift für Geopolitik, veröunien 
mitt--*Cr- 3oltschrist .Weltpolitik und Welt- 
fia ?t- Herausgegeben von D r. Karl
f'cr ° ^ l' l ^ urt Bowinckel-Verlag, Heidel-

3- Wolfsbrunnenweg 36.

dentrr ? er ®UroPöiichc Hort. Der Sudeten- 
Auf« 6 Wisura machte es sich zur

tgafae, eine übervöltifche Kulturarbeltsge

Gestern vormittags verbreitete sich in M a 
ribor in aller Eile das Gerücht, der Herzog 
von Windsor werde auf der Durchreise nach 
Bled bezw. Dalmatien M aribor passieren. 
Unablässig klingelten die Telephone, die E r ­
regung stieg immer höher, und selbst die Be­
hörden sahen sich genötigt, diese Gerüchte zu 
prüfen, da es bekannt ist, daß der Herzog 
mit Vorliebe seine Reisepläne geheimhält, 
um sich vor der Neugierde zu schützen. Auch 
in Journalistenkreisen herrschte großes I n ­
teresse für diese Durchreise und so war es 
nicht verwunderlich, daß sogar aus Beograd 
und aus Ljubljana Photoreporter nach M a­
ribor geeilt waren, um die ersten Schnapp­
schüsse für ihre Zeitungen zu ergattern.. Un­
ter diesen Umstünden versammelten sich zahl

leiten, um auf diese Weise gegen den Bol­
schewismus anzukämpfen. Deutscher Hort- 
Verlag. Herrching, Oberbayern und Leipzig.

Gewohnheitsmäßige und hartnäckige Ver­
stopfung und Verdauungsbeschwerden w er­
den behoben durch L e o  p i 1 1 e li, ein rein 
pflanzliches Abführmittel von vorzüglicher 
und schmerzloser Wirkung. Audi bei länge­
rem Gebrauch tritt keine Gewöhnung ein. 
Versuchen S ie zunächst eine kleine Packung, 
in allen Apotheken erhältlich. Annonce reg. 
S. Nr. 31.430 vom 24. XII. 19.35.

* Tie Radion Beratungsstelle, Ecke Ve­
trinjska und Tattenbach-'Gasse, berichtet uns, 
daß sie ihre Tätigkeit mit 20. d. M. been­
den wird. Es werden all- Hausfrauen, die 
die Beratungsstelle noch nicht besucht haben, 
Höft, ersucht, die kurze Zeit auszunützen, mit 
die Beratungsstelle zu besuchen. 2104

m Wetterbericht. M aribor, 3. März, 8 
Uhr: Tem peratur 3, Barometerstand 724, 
Windrichtung WO, Niederschlag 0.

* Bei drohender Grippegefahr sollen 
Menschen, die zu Erkältungskrankheiten nei­
gen tagtäglich Gleichenberger Emmaquelle 
trinken! M an beugt dadurch der Infektion 
wirksam vor. 1921

A ss  täte
jmbebbv.  ~  -----.... ............... .......................

c. Fra» Mchella Koegelcr t .  Sonntag ist 
in W altendorf bei Graz die ProfessorSgat- 
tii-it M chella K n  e H e I e r, geb. Jg la r , ganz 
plötzlich und unerwartet im A lter von 44 
Jah ren  einem Schlaganfall erlegen. M it 

F rau  Socgefec schied eine hochgeschätzte und 
beliebte Persönlichkeit, eine gütige, stets lsilfs 
bereite F rau , eine treffliche Ehegattin, eine 
herzensgute, liebevolle und brave M utter 
von dieser Welt. S ie  w ar gebürtig aus Zi­
dani most, lebte aber bis zum Ausbruch des 
Weltkrieges in  unserer Sannstadt Geftc. Im  
JoeuBst 1914 wurde die Verewigte in Ptuj 
durch den Dichter-Pfarrer D r. Ludwig Mah 
nerf tr'cgsgdraut. D'-e- größte hingebende 
Liebe und mütterliche Sorgfalt galt ihren 
beiden Kindern, dem Sohne Hans und der 
Tochter Lore, die, erst zwanzigjährig, als 
Schauipielerin am Landestheater in Gotha 
durch den Zauber ihrer idealen Persönl-ch- 
keit und hohen künstlerischen Reife wahr­
hafte Triumphe feiert. D e  Dahingeschiedene 
w ar die Tochter der in  S v . Lovrenc ant B a ­
chern ansässigen Oberlehrerswitwe M aria  

Jg la r , sowie die Schwester des hiesigen P ri-  
vakbeainten Kamillo Jg la r , des Barnnge- 
nieurs Siogbert Jg la r  in M aribor und des 
Forstverivalters Gnido Jg la r  bt Železa'ti. 
Die trauernden Fam ilien Jg la r , Koegeler 
und B an t Brecht santcr mögen unserer auf­
richtigsten Anteilnahme versichert sein!

c. Werbung durch Licht. H. P . Scharfe- 
nau schreibt uns: Zu den M itteln, die er­
fahrungsgemäß eine gute Werbewirkung aus 
üben, gehört auch das künstliche Sicht. S tad t 
Verwaltungen, Kur- und Fremdenverkehrs­
stationen sollten sich des künstlichen Lichtes 
ausgiebiger bedienen und es mehr a ls bis­
her für den Fremdenverkehr nutzbar ma­
chen. Auf den S traßen  und Plätzen tollen 
Jugoslawiens Gäste jene Lichtfülle finden, 
die ihnen vielfach das Ausland bietet, und 
durch Anleuchtung sollen d'e historisch und 
architektonisch bedeutsamen Bauwerke aus 

.dem D rrtM  der Nacht herausgehoben »ver­

reich ab. Unsere Redaktion erhielt schon tu 
der Mittagsstunde vom Wiener Vertreter 
die Mitteilung, daß man in Enzesfeld von 
einer Jugoslawien-Reise des Herzogs nichts, 
wisse . . S o  blieb in M aribor die Sensation 
aus und die vielen Neugierigen, darunter 
auch einige unentwegte Zeitungsreporter, 
die an die Möglichkeit eines Souderzuges 
glaubten konnten wieder „unverrichteter 
Dinge" nach Hause gehen. Z ur Erhärtung 
der Gerüchte hatte viel der Umstand beige­
tragen, daß ausgerechnet gestern ein Hbf-

Stimmung versetzt werden.
c. Wichtig für Obstzüchter. Die Stadtge­

meinde wird auch heuer ärmere Obstzüchter 
bei der Anschaffung von ObsMumen unter­
stützen. Diesbezügliche Gesuche, die nit ei­
ner 5-Dinar-Stempelmarke zu versehen sind 
und bfc Anzahl der gewünschten Obstbäum- 
cheit enthalten sollen, müssen bis zum 10. 
März im Zimmer Nr. 9 der Stadthaupt- 
niannschaft abgegeben, werden. N ähere. Aus 
fünfte gibt der Landwirtschifttsreserent.

c. Ten Schweinezüchtern will die S tadt- 
Hauptmannschaft Eelje bei der Anschaffung 
von Zuchttieren mit Unterstützungen behilf­
lich sein. Diesbezügliche Gesuche sind bis 
zum 15. April in  Zimmer Nr. 9 der Stabe« 
Hauptmannschaft abzugeben. Nähere 'Aus­
künfte erteilt der Landvirtschaftsreferent. 
Die Gesuche sind mit einer 5-Dinar-Stem- 
pelmarke zu versehen.

c. Ein Jugendheim in Gaberje. T er Heim 
suchungsorden, hat in Gaberje, zwischen der 
Westen-Fabrik und der Zinkhütte, ein Grund 
stück im Ausmaß von 8500 OuadrainetCr an 
gekauft, um dort ein Jugendheim für d>e 
Arbeiterjugend zu errichten. M it den B au­
arbeiten soll noch in diesem Jah re  Begonnen 
werden. Im  Gebäude wird auch eine Ka­
pelle untergeb rächt. Spater einmal -oll auf 
diesem Grunde auch eine Kirche auf gebaut 
werden.

r. Die W«!dbesitzer werden daraus aus­
merksam gemacht, daß an den Amtstafeln 
des R at- und Amtshauses die „Kundma­
chung betreffend Aufforstung, Bodenbearbei­
tung und Samenausnutzung der Waldgrün- 
be" einschließlich eines Hinweises auf die 
neue Forstordnung angeschlagen ist.

c. Kinderbettel. M an schreibt uns: E s ist 
kürzlich an dieser Stelle über den schreckli-! 
che» Kinderbette!, der in der letzten Zeit 
wieder überhand nimmt, gesprochen, wor­
den. Vor den Hotels, auf verkehrsreicheren 
Plätzen lungern die Kinder herum und bet­
teln unter den üblichen Sprüchen die Vor­
beigehenden an. Meistens sehen sie ja erbar­
mungswürdig aus, aber oft kann man ganz 
gut gekleidete Kinder dabei sehen, denen cs 
sicher nur um Geld für ihr Vergnügen zu 
tun ist und deren E ltern  entsetzt wären, 
wenn sie von dem Treiben ihrer Schößlinge 
wüßten. Gegen diese Bettelei könnte wohl 
am besten die Schule eingreifen, die Polizei 
kann nicht überall sein.

Hauptziehimg der Staat­
lichen Klassenlotterie

19. Tag.
Din 408.000 : 64336
Din 305.000: 79226
Din 40.090 : 75659
Din 30.000: 97683
Din 20.000 : 49451
Din 10.000: 8231 11237 18152 41849 47360 

60799 60924 99234.
(Ohne Gewähr.)

Schlechte Empfehlung.
Arzt: „Gut. daß Sie den Weg zu mir fan­

den! Ich  leide nämlich an  derselben Krank­
heit wie Sie — kenne sie also ganz genau!" 

Patient: „Seit wann?"
Arzt: „Seit acht Jahren ."

Repertoire:
'Mittwoch, 3. M ärz: Geschlossen. 
Donnerstag, 4. M ärz um 20 ll-h-r: „D«S 

Land des Lächelns". Ab. A.
Freitag, 5. M ärz: Geschlossen.

Sam stag, 6. M ärz um 20 Uhr: „Schuhma­
cher Anton Hitt". Ab. A.

Sonntag, 7. M ärz um 15 Uhr: „Hohxit
tanzt Walzer". Stark ermäßigte Preise. 
— Um 20 lH r : „Dr." .

Mittwoch, 3. M ärz: Prof. š i l i  h setzt sei­
nen V ortrag über die Fehler in der häus­
lichen Erziehung fort.
Freitag. 5 . März: A d a m i 6 - Abend, 

veranstaltet vom Jugendchor aus Rače unter 
Leitung des Dirigenten Z 0 r  it.

Burg-Tonkino. Das packendr Filmwerk 
„ J  n t c r  m c z z 0" mit der berühmten 
Sängerin Tresi Rudolph und Albrecht 
Schoeuhals in den .Hauptrollen. Eine Mdi- 
sterverfilmung der Berliner Produktion. 
Das Schicksal einer großen Sängerin, die 
alle Herzen bricht. Tresi Rudolph singt Arien 
aus bekannten Opern. Herrliche Naturaus­
nahmen, flottes Spiel und viel Liebe. —  
Es folgt „Prater" mit M agda Schneider 
und Willy Eichber-gcr in den Hauptrollen.

Union-Tonkino. Die Operette „Prinzessin 
Marjetka" mit Jeanette Mac Donald. Ein 
reich ausgestatteter Film  mit bezaubernder 
Musik und herrlichem Gesang. — I n  V or­
bereitung der große Welterfolg ..Moskau— 
Schangai". der neueste und nach „Mazurka" 
der zweite F ilm  m it der berühmten Künst­
lerin Po la  Negri.

2ftifocGr-3Su#üge des 
„föutnif"

4. März: Nach Graz, Gesellschaftsaus-
fturj. F ah rp re is  100 D inar.
' 7. bis 9. März: Nach Wien anläßlich der 
In ternationalen  Mustermesse. Fahrpreis 
240 Dinar.

13. und 14. März: Nach Planica anläß­
lich der ersten Skiflugveranstaltung. NächU- 
guug in Bled. Gesamtarrangement 250 D i­
nar.

17. bis 31. März: Osterfahrt nach :.Kostet 
S ta r i bei Split. Pauschalpreis 1450 Dinar.

17. bis 31. März: Osterfahrt nach Kor­
čula. Pauschalpreis 1660 Dinar.

25. März bis 3. April: Osterausslug nach 
Rom und Besuch der italienischen Städte 
Triest. Venedig, Rimini. Pisa. Florenz, P a ­
dua, Bologna it. a. Gesamtarrangement 
2400 Dinar.

27. bis 30. März: Osterfahrt nach Venedig. 
Gesamtarrangement 900 Dinar.

28. und 29. März: Graz, anläßlich der 
Osterfeiertage.

10. bis 21. April: Besuch der italienischen 
und französischen Riviera (Venedig, M ai­
land, Genua. Monte Carlo, S an  Rento. Mo 
naco, Nizza. Gardasee. Verona. Bozen, Cor­
tina d'Ampezzo, Dolomiten usw. Gesamt- 
arranqement 2800 Dinar.

27. April bis 11. Mat: Z ur Pariser Welt­
ausstellung. Hinfahrt über Triest. Padua. 
M ailand, Genua, S an  Romeo. Monte C ar­
lo, Nizza, Toulon. Marseille. Lyn; Rückfahrt 
über Straßburg. Basel, Zürich. Konstanz. 
Innsbruck. Brenner. Dolomiten, usw. ' Ge- 
fam tarrangem ent 3900 Dinar.

2. bis 6 . Mai: Nach Budapest zUrr In te r ­
nationalen Mustermesse und Besuch der 
Sommerfrischen am Plattensee. Fahrpreis 
500 Dinar.

8 bis 18. Mai: Ausflug auf die Insel 
Rab. Pauschalpreis 1250 D inar.

8. bis 18. Mat: Ausflug nach Crikvenica. 
Pauschalpreis 1200 Dinar.

Sämtliche Ausflüge werden mit komfor­
tablen und geheizten Autocars unternommen. 
Alle Sitzplätze sind nummeriert. Inform atio­
nen und Anmeldungen im „Putnik"-Büro, 
M aribor. Aleksandrova cesta 35, Tel. 21-22.

Apothekennachtdienst
Vom 2 /. Feber bis 6. M ärz versehen die 

Sv. Areh-Apotheke (Mag. Vidmar) und die 
j Magdalenen-Apothefc (Mag. Savosts den 
\ Nachtdienst.

falonwagen aus Beograd in M aribor eingc- 
trossen war. Aber nur zwecks Reparatur in 
der hiesigen Sta-atSbahnwerkstätte.

memschaft des Abendlandes in die Wege zu den. I n  den hell erleuchteten Räumen der 
Gastbetriebe soll der Fremde in  zufriedene
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Feste Wettwarenmärkte
Auf den W eltw arenm ärk ten  berschte 

in der abgelaufenen W oche im allgem ei­
nen eine feste Stim m ung, nur d. G etrei­
depreise w aren  zeitw eise rückläufig. — 
U eber den Verlauf der w ichtigsten  M ark 
te w äre  kurz folgendes zu berichten:

Baumwolle:
Nach p rivaten  Schätzungen w urden  

in USA. b isher rund 600.000 Ballen An­
leihebaum wolle freigegeben. W ie aus 
der P reisen tw icklung  hervorgeh t, erfolg 
te diese Freigabe ohne P reisd ruck . Die 
Stim m ung w a r  im Laufe der W oche 
ziemlich fest; bem erkensw ert w aren  die 
P reisste igerungen  in Liverpool, die auf 
um fangreiche Käufe des H andels zurück 
zuführen sind. Die N otierung für am eri­
kanische Baum wolle, M ailieferung, Stieg 
in L iverpool von 6.97 auf 7.11, die für 
oberägyptische F locken v. 7.94 auf 8.30 
Pence. In A lexandria erre ich te  der P re is  
für Ashmouni, Aprillieferung, am  F re i­
tag  mit 14.94 T allaris und für Sakellari- 
dis, M ailieferung, m it 1831 T allaris den 
H öchstpunkt des laufenden K alender­
jahres. Auch aus B om bay w urden  w ie­
der bessere  P re ise  gem eldet; dort w u r­
de O om ra am F re itag  m it 20634 (nach 
202 bei W ochenbeginn) gehandelt. >— 
D as österreichische Spinnerkartell e r­
höhte Sam stag  den P re is  für M akogar­
ne um 5 G oldgroschen; die anderen 
G arnpreise blieben unverändert.

Getreide:
D er e rste  Teil der BericH'tswoche 

stand  un te r dem  Zeichen von P re is rü ck ­
gängen. Die N achfrage E uropas hat 
m erklich nachgelassen, die V erschiffun­
gen A rgentin iens nehm en zu, außerdem  
trafen  aus dem am erikanischen A nbau­
gebiet günstigere W etternachrich ten  
ein. G egen W ochenende kam  es zu einer 
Erholung, doch konnten die bei W o­
chenbeginn in Geltung gew esenen  P re i­
se nicht überall e rre ich t w erden . F re i­
ta g  no tierte  M a i w e i z e n  in C hica­
go 13134 (nach 133), in W innipeg 124W 
(nach 125 fünf Achtel), in L iverpool 
$ 6 K  (nach 8 /7 Vs) und in B uenos A ires 
1*1.34 (nach 11.23). Die übrigen G etreide 
a rten  w iesen  eine ähnliche P re isen tw ick  
lung- auf nu r M  a i s  konnte sein K urs­
niveau g-ut behaupten.

Zucker:
Die Z uckerm ärkte  v erk eh rten  in d er 

abgelaufenen W oche in ruh iger und ab­
w arten d er H altung, M an sieh t der be­
vorstehenden  W eltkonferenz m it g roßer 
Spannung entgegen. Eine gew isse E n t­
täuschung bot die N achricht, daß die Ab 
lieferungen in den V ereinigten S taa ten  
im Jahre  1936 nur 6,706.571 S horttons 
R ohzuckerw ert be tragen  haben, w as  ge 
gen 1935 eine Erhöhung von nur 1.1 "A 
bedeutet, w ährend  m an m it einer w e ­
sentlichen B esserung  gerechnet hatte. 
F re itag  no tierte  der W ehzuckerkon trak t 
in N ew york, M ailieferung, 1.18 (nach 
1:2-1 bei W ochenanfang); in London tra t 
eine P reiserhöhung  von 6kV4 auf 6/ZV- 
dm.

KaHee:
D er V erkehr auf den KäffeemärKten 

w ickelte sich in farb loser Tendenz ab. 
Nach einem  P re isrückgang  bei W ochen­
beginn tra t  w ieder eine bescheidene R e­
aktion nach oben ein. F re itag  w urde 
Riokaffee in N ew york mit 7.08 Cent 
(nach 7.18 bei Ende der V orw oche) ge­
handelt.

Kautschuk:
D er S tre ik  in der am erikanischen Au­

tom obilindustrie kom m t in einem  R ück­
gang des K-autschuckkonsums zum  Aus 
druck. Die V ereinigten S taa ten  v e r­
b rauchten  im Jänner 48.744 T onnen (ge 
gen 49.626 im D ezem ber). Die g reifba­
ren V orräte  in England belaufen sich 
derzeit auf 64.888 Tonnen gegen 156.562 
zur gleichen V orjahrszeit. — F re itag  nc 
tie rte  M aiverschiffung in N ew york  21.95 
(nach 21.47 bei W ochenanfang), in Lon­
don 10 fünfzehn Sechszehntel (nach 10 
sieben Sechszehötel).

Metalle:

M ontag konnte der Londoner M etall­
m ark t einen zw eifachen R ekord  verzeich  
nen. Die U m sätze erre ich ten  ein w äh ­
rend der le tz ten  Jahre  nicht gesehenes 
Ausmaß, anderse its w aren  die höchsten 
P re ise  für das laufende Jah rzehn t in Gel 
tung. Nur B l e i  s tieg  w eite r und e r­
reichte am F re itag  m it 31 sieben Achtel 
Pfund S terling pro Tonne den H öchst­
stand  se it 1926. K u p f e r ,  das M ontag 
mit 7334 Pfund S terling  den H öchst­
stand  seit dem Jahre  1929 erreich te, gab 
sp ä te r e tw as nach und schloß F re itag  
6934. Die P re isbesserung  der le tz ten  
Zeit führte zur W iederaufnahm e der 
Förderung  in vielen am erikanischen 
B ergw erken , deren  B etrieb  sich in den 
letz ten  Jahren  angesichts der billigen 
P re ise  als unren tabel erw ies. Auf dem  
Z i n k  m ark te  herrsch te  freundliche 
G rundstim m ung. Nach einem P re is  von 
30V« am M ontag tra t  ein R ückschlag auf 
29 ein; F re itag  lau tete  die Notiz w ieder 
29 sieben Achtel. Z i n n ,  das M ontag 
m it 2 6 3 V2 gehandelt w urde, schw ächte 
sich im Laufe der W oche auf 24731 ab. 
D er S i l b e r p r e i s  blieb in New ­
yo rk  m it 4431 Cent unverändert, in Lon 
don stieg  er von .20 ein Sechszehntel 
auf 20 drei Sechszehntel Pence.

X  Tarifänderung in der Arbeiterver­
sicherung. Auf V orschlag des Z entral­
am tes für A rbeiterversicherung  hat der

M inister für Sozialpolitik und G esund­
heitsw esen  im Tarif für die B erechnung 
der V ersicherungsbeiträge eine A ender- 
ung vorgenom m en. D arnach w ird  die 2. 
bisherige Lohnklasse (Taglohn von 8 
bis 9.60 D inar) abgeschafft. In die 1. 
Lohnklasse w erd en  fo rtan  nur die V er­
sicherten  im A lter bis zu 1.8 Jahren  m it 
einem Taglohn bis zu 8 D inar sow ie die 
noch nicht 18 Jahre  alten  Lehrlinge, bei 
denen der Taglohn m it 6 D inar angenom  
men w ird , eingereiht. Die nächsthöhere 
Lohnklasse ist von nun an die 3. Klasse, 
in die die V ersicherten  eirtgereiht w e r­
den, deren Taglohn 11.60 D inar nicht 
überste ig t (bisher w a r  die G renze in 
d ieser Klasse 9.60 D inar). Die T arifän­
derung tr itt  mit 1. April in Geltung.

X Reform der Bauerntenschuldung 
nur im Verordnungswege! W ie aus Beo
grad  berich te t w ird , is t m an von der 
Absicht, die notw endige A enderung der 
V erordnung über die L iquidierung der 
B auernschulden im W ege des F inanzge­
se tzes für das Jah r 1937/38 vornehm en 
zu lassen, abgekom m en. Die A enderung 
w ird  ebenfalls im V erordnungsw ege e r­
folgen.

X  Amtliche Umrechnungskurse. D er
Finanzm inister h a t für den M onat M ärz 
die U m rechnungskurse für die nachste­
henden ausländischen Zahlungsm ittel 
w ie folgt festg ese tz t: N apoleondor 303, 
tü rkisches Goldpfund 344, englisches 
Pfund 238, am erikanischer D ollar 43.55, 
kanadischer D ollar 43.25, R eichsm ark
14.50, Z loty 8.20, österre ich ischer Schil­
ling 8. Belga 7.35, ägyptisches Pfund

218, P engö 13, b rasilianischer Milreis 
2.60, u ruguayscher P eso  23, argentini­
scher P eso  13, chilenischer P eso  1-30, 
tü rk isches Papierpfund  34.30. 100 alba­
nische F ranken  1395, 100 schw eizeri­
sche F ranken  1000, 100 italienische Lire
229.50, 100 französische F ranken  202.50, 
100 holländische G ulden 2380, 100 Lew a 
45, 100 Lei 32, 100 dänische K ronen 950, 
100 schw edische K ronen 1098, 100 nor- 
w igische Kronen 1070, 100 P ese ta  200, 
100 D rachm en 39, 100 Tschechokronen 
152; 100 finnische M ark  94. 100 L at 815 
D inar.

X W iener Schw einem arkt vom  2. <-• 
Zugeführt w urden  11.780 Schw eine, da­
von 7079 aus dem Ausland. Es notierten: 
P rim a Fettschw eine  1.71— 173. mittel-
schw ere 1.64— 1.70. alte 1.45— 1.54. Bau 
ernschw eine 1.55— 1.58, gekreuzte  1.58—
1.66, F leischschw eine 1.40— 1.62 Schil­
ling pro Kilo L ebendgew icht. W egen  der 
großen Zufuhren ließen die leichten 
F leischschw eine bis 5 und die schw eren 
polnischen F leischschw eine um l —f  
G roschen pro Kilo nach, w ogegen P ri­
m a Fettschw eine  um 1—2 G roschen im 
P re ise  anzogen.

B öttendenchte
L j u b l j a n a ,  2. d. D e v  i s e n. 

Berlin  1756.02— 1769.90, Zürich 996.45— 
1003.52, London 213.31— 215.36, New­
y o rk  4338.50— 4374.82, P aris  203.17— 
204.61, P ra g  152.33— 153.44, T riest 229.24 
— 232.32; ö s te rr  Schilling (P rivatc lea­
ring) 7.90, engl. P fund 238, deutsc 
C learingschecks 12.10.

Z a g r  e b, 2. d. S t a a t s w  e r t e.
2 /4°/0 K riegsschädeh 399— 400, 4°/o Ag­
ra r 52— 52.50. 4% N ordag rar 50.50— 51, 
6% Begluk 72.50— 0, 6%  dalm atinische 
A grar 71— 71.50, 7% Investitionsanleihe 
87— 0, 7 °/o B lair 81.50— 82.50, 8°/o Blair 
91.50— 92; A grarbank  205— 210, Natio­
nalbank 7400— 0,

: Die Meisterschaft des Ljubljanaer Wm- 
tersport-Unterverbandes in der klassischen 
Komunal«?» gelangt am G. und 7. d. in 
Mojstrana zum Austrag. Anmeldungen sind 
an  L. Mahkovec, Ljubljana, Cafe „Europa" 
zu senden.

: Die Ligakämpsc nehmen kommenden 
'Sonntag ihren Anfang. Es spielen ,Grad- 
jansli" gegen „Cvncordia" »in Zagreb, HALK 
gegen. BASK und „Ljubljana" gegen „ J u ­
goslavija" in  Beograd, B SK  gegen „Haj- 
irnf" in S p lit und „S lavija"-Sarajevo ge­
gen „Slavija "-Osijek in  -Osije k.

: František Koželuh wird das T raining 
der Fußball- und TennisseMon des Za gro­
ber HA8K- leiten.

: Herber-Baier — Weltmeister. Acht P na  
re bestritten den Kampf um die 'Weltmeister­
schaft Hm Kunstlaufen. Im  Empreß-Stadion 
bekamen 7000 Zuschauer wieder das a n re ­
gende Duell Herber-Bwier -gegen Geschwister 
Pausin zu sehen. D as reichsdeutsche Olym­
pia-Siegespaar holte sich mit Platzziffer 8 
und 11,442 Punkten den Weltmeistertitel 
vor Ident österreichischen Geschwisterpaar P au  
sin 14 A ,  10,785. Die weitere Reihenfolge:
3. Ehepaar Elif (England), 4. Geschwister 
Szekreuyessü (Ungarn), 5. Koch-Noack 
(Deutschland), 6 .. Ehepaar Eattaneo « Ita ­
lien).

: Der Steiermärkische Cup. I m  Viertelfi­
nale des Steiermärkische» Cups behielt 
Sturm -G raz gegen den Grazer A. K. mit 
5 : 2 die Oberhand. Gratkorn siegte gegen 
I C  Graz mit 4 : 1, und der Grazer S port­
klub schlug die Auftritt nach Spielverlänge­
rung mit 6 ; 2, nachdem es vor Ablauf der 
regulären Spielzeit 2 : 2 gestanden war. Im  
Trostpokal siegte Wacker gegen Stöyr-Daim- 
ler-Pnch 3 : 0 und Grazer Sp. Bg. gegen 
Reichsbund Eggenberg 6 : 2. — Freund­
schaftsspiele: Gösting gegen Rapid 5 : 1, 
Südbahn gegen Eggenberg 6 ’• 2.

: Leichtathletikweltrekorde in USA. Im
ausverkansten Madison Square Garde» in 
Newyork fanden am Sam stag die Hallen­
meisterschaften der Vereinigten Staaten 
stakt, die ausgezeichnete «Ergebnisse brachten. 
Es wurden zwei neue Hallenweltrekorde er­
zielt. Die Ergebnisse waren: Hochspruug: 
Burke 2.06 Meter. Nach bisher verfügbaren,

Nachrichten sogar 2.08 Meter, was einem 
neuen Weltrekord gleichkommt. — Stabhoch­
sprung: 1. Meadows (USA) 4.34 Meter. 2. 
Ewo (Japan) 4.26 Meter. — 1500 Meter:
1. S an  Romani 3:51.2. 2. Beeali, 3. Venz- 
!c. — 60 M eter Hürden: Sam  Allen 6.8 Sek. 
(Weltrekord). — 3000 M eter Hürden: Dek- 
kard 8:46.6 (Weltrekord).

: Die deutsche Skimeisterschast. I n  Roktach 
Egern wurden die deutschen Skimeisterschäf­
ten in  der alpinen Kombination ausgetra­
gen; Damen: 1. Christ! Cranz 399.3 Punkte;
2. Graregger 403.9; 3. Resch 411.9; 4. G. 
Lantschner 319.6; 5. Ä ierprigl 336.7; 6. Kein 
ser 326.8 Punkte.

: Cramm-HeiM gewinnen Bntler-Cup.
Am Sonntag wurde das F inale des Butler- 
Cups ausgetragen. D er von den Franzosen 
Lesueur-Legeay verteidigte Pokal wurde von 
den Deutschen Cramm-Henkel gewonnen, 
die gegen Hnghes-Hare 7:5, 6:3, 6:3 siegten. 
Den Beamlont-Cup her Damen errangen 
Mathieu-Bosgner durch eine» ©leg von 6:3, 
6:8, 6:3 über Popke-Jngvam.

: Kanada — Weltmeister hn Eishockey.
Kanada siegte erst in der Verlängerung ge­
gen hie'Schweiz 2:1 (1:0, 0:1, 0:0, 1:0) nach 
einem spannenden Kampf. England gewann 

gegen Deutschland 5:0 (2:0, 2:0, 1:0). Im  
letzten Spiel des T urn iers trennten sich die 
Tschechoslowakei und Ungarn 0:0.

: Wieder ein Hveger-Rekord. Bei einem 
Meeting in Stochyolm verbesserte die däni­
sche Schwimmerin Ragnhild Hveger den 
Weltrekord über SSO .Pards Freistil auf 
11:16.1. Die bisherige Bestleistung Hielt die 
Amerikanerin Lenore Kight, die am  21. Ju -  
l 1935 in M anhattan eine Zeit von 11:34.4 
erzielte.

: Abschluß in Holmenkoll. Bor 50.000 Zu­
schauern wurden am Sonntag in Holmen­
koll die großen internationalen Skiwettbe­
werbe mit dem Sprunglauf abgeschlossen. 
I m  Spezialspringen ging der Norweger An­
dersen vor B irger Ruud und dem Schweden 
Erikson als Sieger hervor. D er Veranstal­
tung wohnte auch das norwegische Königs- 
Paar mit dem Thronfolger bei. 2trn Sam stag 
wurde der 18-Kilometer-Lauf ausgetragen, 
bei dem es schwedische Siege gab, und zwar 
belegten M  a t s  b 0 und L a  r  s s 0 n  die

beiden ersten Plätze. Auf den dritten Platz 
schob sich der Finne- P  i t  k ä n  e n vor. Au 
Grund der Sprungleistungen gewann die 
klassische Kombination der Norweger D r w 
d a h l.

: Neuer Weltrekord im Stotzen. I n  Augs­
burg gelang es dein Schwergewichs-Olvnn 
pioniken Josef M anger (Freising), den bis­
herigen Amateurweltrekord im beiderarmst 
gen Stoßen, den der Aegypter Nosseir mit 
167 Kilogramm hielt, auf 167-5 Kilogramm 
zu stellen.

: Weltmeisterschaft für Damen im Eis’’ 
kunstlausen. I n  der Weltmeisterschaft fst- 
Damen im Eiskunstläufen führt nach den 
Pflichtübungen die Engländerin Eecila G^L 
ledge urit 1498.7 Punkten vor Megan T E  
lor (Amerika) 1479 Punkte und V iv a n e  
Hulten (Amerika) 1419,9 Punkte; an vier­
ter Stelle ist die Oesterreicherin Putzinper 
1383,9, dann Heidi Stenuf 1378,7 Punkte.

M š i m - M i s m m m m .

Donnerstag, 4. März.

Ljubljano, 12 Operettenmnsik. (Sch.) 1® 
Funkorchester. 18.40 Slowenisch. 19 Nacht- 
Nationalvcrtrag. 20 Funkorchester. — Beo­
grad, 18 Tamburizzakonzert. 18.30 Engliich- 
19 Sch. 19.30 National Vortrag. 20 Volks­
lieder. 21 Oper. 22 Nachr., Tanzmusik. — 
Wien, 7.10 Frühkonzert. 10.50 Bauernmustk-
11.25 Stunde der Kranken. 12 MittagZkow 
zert. 16 Berühmte Künstler (Schallpl.) 17.20 
Klaviervorträge. 19.25 Lustige Gesangsvur- 
träge. 20 „Anna Karenina", D ram a von 
Tolstoi. — Deutschlandsender, 18 Studenten 
lieber. 19 Bunte Stunde. 20 Hörfolge, ch 
Berlin, 18 Konzert. 19 Hörpiel. 20 Ländli­
cher Tanzabend. — Breslau, 17 Konzert. 18 
Blasmusik. 19 Offenes Singen. 20 Berlin-
— Leipzig, 18 Mandolinenorchester. 19 §or 
folge. .20 Bunter Abend. — München, 1® 
Konzert. 19 Hörspiel. 20.10 Lustspiel. — 
Poris, 19 Orgelkonzert. 21 Bunter Abend-
— London, 19 Klavierkonzert. 21.25 B u n te  
Hörfolge. —  Mailand, 21 „D e  h e i m l i c h ^  
Ehe", Oper. — Rom, 20.40 Lustspiel. — 
Zürich, 18.30 Bücherstunde. 20 Bunte'--' 
Abend. — Prag, 17.30 Kammerkonzert. 18 
Deutsche Sendung. 19.25 „Ein Wazertranm" 
von O. S trau s . — Budapest, 18.35 Lieber. 
19.30 „Die Macht des Schicksals", Oper von 
Verd'
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„Der grofje DKW" (Sonderklasse 1937)
^lt Hal;-Ltahikdcofsene und.neuem Fahrgestell. <Sfn geräumiger L-Sitzer,.äessen „ßtfOnetasciffe' 
MÄWogzrM HtzMnsogc und uyWriMet 8lM 5 WdstnKW>««r Mett- Die beliebte Auto Union DKW RT 3 PS

ein „ Ä ltin -D U D to rra b "  tzo h c r r e i s lu n g  im »  o n e r f a n m c r  W r t s c h M W V « .  3 ß e f c n l l i * c  . a n r r ! m a lc ^ 6 c r f f l i r i n f n i3 |P S  
•Jlt6[<8toe- s in d  srcifm«er̂ rrl(ignggElric'bc-unB.fflrt>.atTlr«9cr.i

A K L B R  f i  Ä Y L .  2 , 5  1 / F R
Karosserie und Rahmen L in Auio aus G la s !?  D ie gläserne Augenhaut des originellen 

M odells ermöglicht den Durchblick auf die S tahl-Skclett-K vn- 
ftrultien, die seit Ja h re n  beim „O lym pia", neuerdings auch beim 
„K adett", von Opel erstmalig in Europa angewendet wird.

Mcrccdcs>Bcnz T yp 260 D  m it V ierzylinder-D ieselmotor 
4^5 sitziger Inncnlcnkcr m it Schiebedach. Mercedes-Benz T yp 540 mit Kompressor (5,4 Litcr*AchtzyUndcr) 

2-3 sitziges C abriolet „ A '\

80 P S  — BMW — Sportwagen, Baumnster328,

4BLBR 2 5  LTR.« «VI . SI*#RT.CABRI«LET

Die kleine BMW R 2 — 200 ccm -  Touren- 
maschine mit 8 PS Dauerleistung (790 RM.)

15 Stehplätze.

W W N

A|M,ER TItllAUM'-.HItXHIIt SIMIRTWAfiFJ

»r Typ 260 D  Dieselmotor, Vicnylindcr, 2,6 Li6er, 45 PS. Luitgekühlter 8-Zylinder-Krupp-Vergaser motor, Leistung 125 PS,Schwingachse des BMW, Baumuster 326.

WM

Pumpenrad des Krupp-Strömungsgetriebes 
A 1, mit verstellbaren Schauffeln. Nach ein­
jährigem Betriebe ist keine Abnutzung fest- 

zustelien.
Gelandegängiges Krupp-Sechsradiahrgestcll Typ L 2 H 243, 

mit luftgekühltem Krupp Vergasermotor.tUcKčdts-Bso- Typ 170 V. Qc£gelsthwjfl£ith5iEähigKt$lL

Bunter Bilderbericht von der Internationalen 
Automobil- u. Motorradausstellung in Berlin
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$mäüedettes
Masehinschreibarbeiten, V er­
vielfältigungen, L ichtpausen, 

U ebersetzungen. Kovač, Go­
sposka 46. 1791

Verschiedene Küchen, und 
Zimmereinrichtungen bietet 
zu günstigsten  Zahlungsbedin­
gungen Tischlerei U nterlech- 
iier. V ojašniška 12. ______ 781
Suche Darlehen bis 1 OO.IK' 
D inar für günstigen G rund­
ankauf auf ca. ein Jah r. U n­
te r »Sicherstellung 1. Satz« 
an die Verw . 2087
H abe größere G ebäudeobjek 
te, suche tüchtigen F ach ­

m ann m it M aschinen zur E r ­
rich tung  eines Textilunter- j 
nehmens. U nter »Kleiner An- j 
fang« an die V erw . 2088 i
Empfehle mich zur Zimmer- 
und Parkettreinigung. Anfr. 

Gosposka 11. 2096

Dariehen gesucht gegen be­
ste S icherstellung. Zuschrift, 
un ter »Kein Risiko« an die 
V erw . 2105

M m M M e k
wumurrm ■■..........    , , ,
Zweifamilienhaus in  der M ag
dalenenvo rstad t p re isw ert zu 
verkaufen. A nfragen nach- 
m ittags. Adr. V erw. 2089

Fabriksobjek t, d e rze it gut- 
eingerichtete Kunstmühle, 

W asser- und clektr. Kraft, 
Bahnnäihe. W asser für T ex ­
tilfabrik geeignet. Anschließ. 
N ebengebäude und G rund zu 
verkaufen. A tr. unt. »Billig« 
ari die Verw . 2106

Fichtenw aldherrschaft, 
Schloß, 32 Zimmer, m odern, 
33.000 n r  schlagbar, D inar 

2,500.000. —  Dreifamilien- 
stockhaus P ark n äh e  140.000, 
Vierfamilienhaus H auptplatz­
nähe lOo.OOO1; Besitzungen 

nahe M aribor verkauft R ea­
litä tenbüro  M aribor, S loven­
ska  ul. 26. 2107

iu  kaufen §estuld
Kaufe gu t erhaltenen fisch- 
sparherd. Z uschriften unter 
»F. M.« an die V erw . 2112

Hobelbank, gut erhalten , kau 
fe. A nträge mit P re is unter 
»Hobelbank« an die V erw. 
_____________ 209

Für 14 Karatgold zahle per 
G ram m  Din. 30.—. Brillanten, 
Gold- und Silberm ünzen 
H öchstpreise. M. Ilgerjev sin.

6979

G l ü h l a m p e n  m i t  G a r a n t i e !

Mö'bl. reines Zimmer zu ver 
mieten. C vetlična 27-1. 2121

Sonnige Wohnung, Zimmer, 
Küche. K abinett. G arten, m it 
allem Zubehör, M onatszins 
215 Din., gegen 400 Din. Ab­
löse zu vergeben. Anfr. aus 
G efälligkeit bei K arneker, 
G regorčičeva 14. 2122
Zimmer und Küche sogleich 
zu verm ieten  an  ruhige P e r ­
sonen. Pobrežka  c. 21, Nähe 
M agdalena. 2120

V erm iete möbl. Zimmer an 
ein bis zwei Personen. T at- 
w nbachova 18, P a rt, links. 

2124

m ie te te  § m M

w i  pp I i n 9 er Jurčičeva 6

i t e  m e k u t e ß t e

Mütterchen! Eingelaugt ist 
eine neue Sendung schöner- 
m oderner, bequem er und bil­
liger K inderw agen. Justin  Gu 
stinčič, T attenbachova 14. 

2027
Ottomane, sehr schön, neu, 
350 Din. B arockfauteuil, Ein

trg  1. 2098

M öbel. Schlafzim m er, harte ,
politierte, g latte  von D inar
4500 au fw ärts nur bei N ovak
V etrin jska 7. 2114

vernietete

Ein junges E hepaar sucht 
Zweizimmerwohnung mit

D ienstboten- und B adezim ­
m er m it 1 April. — U nter 
»Ostern« an die V erw . 2126

S te t e e tt

Suche S telle als Kinderfräu- 
lein zu einem Kinde bei b e s - , 
se le r  Familie. Adr. Verw. j  

2093

Üfßtee Steiien
Deutsches Kinderfräulein m.
N ähkenntnissen gesucht. — 

Adr. V erw . 2102

Suche Friseurin, nur e rs t­
k lassige. K raft, p er sofort. 
S tänd iger Posten , gute B e­
zahlung. Salon Knez, Sodna 
ul. 9, M aribor. 2094

P erfek te , re ine Köchin mit 
Jahreszeugnissen , d ie auch 
andere häusliche A rbeit v e r ­
richtet, w ird  sofort autgenom  
men. Anzufr. zw ischen 14— 
15 Uhr bei Pajaga, B anovin­
ska hranilnica, G osposka ul. 
36-11. ___  2103

Handelsangestellter der G a­
lan terie- u. K urzw arenbran­
che findet Aufnahme. Schrift 
liehe O fferte unter »Fähig« 
an die V erw . 2118

Mädchen für alles gesucht. 
Anfr. bei M areš, Gosposka 
ul. 15. 2125

Bedienerin, gute Köchin, 
sucht Stelle. Zuschr. unter 
»Halbe Tage« an die Verw. 

2115
Einfache Köchin b itte t um 
Stelle. L oška ul. 5. M aribor. 

2101

Möbl. Zimmer, Stiegenein­
gang, sofort zu verm ieten  
Anzufr. beim H ausm eister 
T rubarjeva  4. 2060

Sep. Zimmer ev. m it Kost 
an 2 Personen  billig zu v e r ­
mieten. S p lavarska  6. 2057

Schönes Haus mit W irt­
schaftsgebäude und G arten  
zu verkaufen. Tezno, P rešer­
nova 5. 2108

S th ö n e  Pension S tad tnähe  
m it Villa und großem  E r­
tragsgrund , W irtschaftsgebäu  
de verkauft p re isw ert R apid- 
biiro. G osposka 28. 2109

Villenbauplatz, P arknähe, so­
fort billig bei Kassa. Rapid- 
btiro. G osposka 28. 2110

Parzellen  im V illenviertel 
K oroščeva ulica, ehem. G ärt­
nere i Dzam onja, günstig  zu 
verkaufen. Inform ationen in 
der Kanzlei des A dvokaten 
Dr. Miloš Vauhnik. M aribor, 
A leksandrova c. 3. 2111

Gareonwohnung, bestehend 
aus W ohnzim m er. V or- und 
Badezim m er sofort zu v e r  
geben. G rajski trg  1. 2063

Schönes, lee res Zimmer zu 
verm ieten . G osposka 58-111, 

T ür 4. 2090

Ein- u. Zweizimmerwohnung
ab  1. April zu verm ieten . — 
M agdalcnska 16-1, Štefančič. 

2091

Möbl. Zimmer sam t V erpfle­
gung zu verm ieten . M eljska 
cesta  58- 2092

Zwei Fräulein oder Herren
w erden  in volle V erpflegung 
genomm en. V ojašniška 16. 

2099

Zimmer und Küche m it 1.
April zu verm ieten . Anzufr. 
A ljaževa 25, M acarol. 2100

Gute Köchin, selbständig  in 
Küche und H aushalt, sucht 
Stelle. Gefl. Zuschriften unt. 
»Sehr verläßlich« an die Ver­
waltung:. _____  2116
Schneiderin, A nfängerin, sucht 
Stelle. Hilft auch im H aus­
halt. Anna Ljubi, V rbanova 
ul. 28-1. 2117

Tambourin-Stickerin, die auf
Tam bourierm aschinc perfekt 

arbeiten  kann, w ird  anfge- 
uommen. P rv a  m arib. to v a r­
na pletenin, K lavniška ul. 5.

_     2123

Für Kočevje w ird  . per sofort 
ein Kinderfräulein zu 2 klei­
nen K indern. 1 und 4 Jah re , 
aufgenom m en. Perf. deutsch 
Bedingung. Vorzu.steilen und 
A nfrage aus G efälligkeit bei 
A dalbert Gusel, A leksandro­
va  c. 39. 1970

» I

Ein neuer 
durchlüfteter”
Gesichtspuder

Die erstaunliche 
Erfindung e in es  Pariser 
Schönheitsspezialisten

Ein Gesichtspuder, der zehnmal feiner und leichter ist 
als dies jemals für möglich gehalten wurde! Nur ein solcher 
Puder, den die Luft trägt, gelangt zur Verwendung. D ie s e s  
neue und erstaunliche Herstellungsverfahren eines Pariser 
Chemikers wird nun von To-kalon ausgewertet.

Slowenisch. Französisch, Ita­
lienisch! In nur 0 M onaten 
geläufiges Sprechen. R atio­

nelle, individuell angew andte 
M ethode. Perle . T attenbaeho- 
v a  27-1. 2095

Zur Frühjahrspflanzung
Schöne Blaufichten, Silberfichten, F ichten, versch iede­
ne A lleebäum e: Kugel- und ro tblühende Akazien, L in­
den, Ahorn, Eschen. B lutbuchen, R oßkastanien etc. 
V erschiedene Z iersträucher, H eckenpflanzen, Schling­
pflanzen, im m ergrüne Pflanzen, O bstbäum e etc. in 
allen Größen billigst. P re islis te  auf W unsch gratis. 
Uprava veleposestva Tišina, pošta Rankovei (Prek­
murje). 1760

Schöne Wohnung p er April 
Studenci, C iril-M etodova 17. 

2071

Gerichtliche Versteigerung 2050
A m  4. März um 10 U hr g e lang t beim  Bezirks­
gerich t in Prevalje  d e r Besitz, G rundbuchnum m er 2 
in Kozji vrh, G erich tsbezirk  Prevalje , im W ege 
einer öffentlichen V erste igerung  zum V erkauf. 
D ie R ealitä t b esteh t aus einem  H olzhause, W irt­
schaftsob jek ten , einer M ühle und 140 Jo c h  G rund

Niedrigstes Ängebot 
83.00© Dinar
D ie H älfte  des K aufpreises kann m it S parbücheln  

d er „L jub ljanska k red itn a  banka

Deshalb verteilt sich der Tokalon Puder auch so" glatt 
und gleichmässig und bedeckt die Haut mit einem hauch­
dünnen, nahezu unsichtbaren Schleier von Schönheit. Das 
Ergebnis ist ein Aussehen von vollkommen natürlicher 
Lieblichkeit, ganz anders als jenes, das man mit altmodi­
schen, schweren Puderarten erzielt, die den Eindruck des 
Geschminktseins erwecken. Tokalon Puder enthält übri­
gens noch immer »Schaumcreme«, wodurch er an der Haut 
während 8 Stunden haftet. Wenn Sie Tokalon Puder 
anwenden, wird Ihr Gesicht selbst im überheizten Restau­
rant niemals »Schönheitskorrekturen« nötig haben. Am 
Schlüsse eines durchtanzten Abends wird Ihr Teint immer 
noch frisch -und frei vom Glänzen sein.

F o t o a m a t e u r e
177Sbei jeöer LUitterung, 

für jed e  F lufnahm e
der beuuährte

Iso ch ro m -  
Film

Drogerija 3. Pečar, G osposka ulica 11
Die besten und sichersten Kapi- 

ftaisanlageni
Die schönsten Villenbauplätze der Stadt sind die Parzellen in der 
KOFOŠČCVS Ulica 4 4 ,  — Vormerkungen solange noch frei bei
2015 Josip R osenberg M arsbor.

, , ,  leset Md veibieitel die J a r iH e i  l e i t w
erleg t w erd en . A A AAA AAA A A A A A A A A A A A A A A A A AAAAAAAAAAAAA

Abenteuer um Brigitte
Roman Von Markise Gonneborn

.Nun muß ich Loch hören, ob I h r  Baker 
« .it 'Reinfall erlebt hat, den er verdient", 
meinte Holm ntaliziös-liebetrSwürdig.

»Ohne alle Fragen hat Lord Windermere 
die Mehrzahl der Stimmen in dem Wahl­
bezirk", versicherte Elifford.

Aber das Gebiet mar noch nicht heraus — 
und erst am anderen Morgen, a ls sie müde, 
übernächtig imb ein wenig fröstelnd in 
Hyeres ankamen und in einem Hotel ein 
leichtes Frühstück entnahmen — Brigitte 
sollte doch nicht erschrecken von ihren bleichen 
(Mielsichtern! — erfuhren sie, daß in dem be­
treffenden Bezirk, der bisher sicher in den 
Händen der Konservativen gewesen und — 
den neuerdings die Liberale,, zu erobern 
gehofft, der ruhige, kaum hevvortretende 
Kandidat der Labourparty die weitaus 
größte Zahl der Stim m en auf sich vereinigt 
hatte.

Clisford atmete erleichtert auf — und 
Holm lachte schallend.

*

„Mademoiselle Brigitte — einen Brief 
von Monsieur Elifford."

„Einen Brief von Mwnsieur EtU-ord? 
®4), mein Gott!"

27
B rigitte lag noch im Bett — >n dem 

fürstlichen Bett, das in ihrem Schlafzimmer 
stand. Sofia brachte die Meldung. Henry 
schrieb n u r wenige Worte.

„Ich muß in dringender Angelegen­
heit für wenige Tage fort. Ich werde mei­
ne Reife nach Möglichkeit abkürzen, Aeng- 
stigen S ie  sich nicht und — wenn möglich 
—  langweilen Sie sich nicht. Ich werbe 
immer an  S ie  denken — und strebe einem 
Wiedersehen mit aller Energie entgegen.

I h r  ergebener H. C." 
Brigitte.zog die Augenbrauen hoch.
So plötzlich" dachte sie — und ohne m ir 

Lebewohl zu sagen? Und mißtrauisch fügte 
sie hinzu: Natürlich wieder der Herr Papa! 
Gott, w as haben wir modernen Menschen 
für Last mit unseren Eltern! Ich freilich 
nicht — mein Baker ist furchtbar comme il 
s a u t . . .

Misses S table ließ sich gelegentlich durch 
wsia ebenfalls bedienen. So erfuhr sie von 

Henrys Abreife und dehnte sich in chrcn 
Kissen. S ie  hatte die Zimmer gerade gegen­
über Brigittes. Gramtee hatte es extra so 
angeordnet. M e gute S table sei so entsetzlich

mißtrauisch. S ie werde niemals den Um­
gangston, wie er heute zwischen jungen Leu­
ten S itte  sei, verstehen — und zwar hatte sie 
ihr geschrieben, die beiden seien auf Wunsch 
der Eltern auf dem einsamen Schloß und 
alles sei so, wie es von den Vätern und 
M üttern der jungen Leute gewünscht -werde. 
W er traue einer den Puritanern ; sie haben 
meist eine ausschweifende Phantasie. Also 
wohnte die S table fürstlicher wie je zuvor 
in ihrem Leben und genoß die Tage. Schade 
nur, daß die jungen Herrschaften so früh aus 
den Federn waren. S ie  hätte so liebend gern 
einmal bis zehn oder zwölf Uhr int Bett ge­
legen. Als sie von S ofia  hörte, was lös war, 
sah sie zugleich ein, daß ihre Stunde jetzt ge 
kommen sei.

„Sagen Sie der Mademoiselle Holm, ich 
habe M igräne und wolle noch eine Weile 
ruhen", machte sie Sofia klar — und drehte 
sich auf die andere Seite — die „Weile" soll­
te nicht zu kurz werden.

Selbst diese frühe Morgenstunde war schon 
unerträglich heiß.

I m  Park w ar nicht viel los. Wenn man 
allein i s t . . .

Ih re  Gedanken wanderten zu den Ih ren . 
Sobald Henry fort war, erfaßte sie die 

alte Angst um sie und ließ sie wünschen, weit 
fort zu sein — bei ihrem Vater, bei Winder- 
meres.

Um zwölf Uhr bat Sofia zum Lunch.
Misses Stable ließ sich entschuldigen.
Sofia vollführte lebhafte Gesten um ihre

S tirn  herum, die auch anders gedeutet wer­
den konnten; aber Brigitte verstand, daß 
Misses Stable noch Kopfschmerzen habe.

S ie  machte ein offiziell bedauerndes Ge­
sicht und aß ein bißchen eilig und appetitlos 
einige Oliven m Essig, etwas S a la t —  und 
ein wenig Fleisch.

Zum Diner, um sieben Uhr, würde Misses 
Stable ja wohl in Erscheinung treten. Sv 
allein verlor sie alle Eßlust.

Draußen brütete schwüle Hitze.
Brigitte ging in ihr Zimmer und versuch­

te zu schlafen. G e  mochte wohl etwas ge­
dämmert haben, denn als sie nach einer 
Weile die Augen öffnete, war es dunkler und 
drückend schwül im Zimmer — draußen aber 
erhob sich ein pfeifender Wind.

Mistral!
Brigitte kannte ihn nun schon und feine 

erschlaffende Wirkung — feine unheimliche 
Gewalt und Kraft.

E s litt sie nicht mehr in ihren Stuben.
Sie hielt sich nu r kurze Zeit auf der Ae- 

randa auf.
Sah  den S taub  zum grau gewordenen 

Himmel auswirbeln — hörte das Pfeifen 
des Windes —  beobachtete, wie die B lätter 
der Palm en sich unter seiner Wucht mit eigen 
artig  graziöser Gelenkigkeit bogen und 
wandten.

Endlich landete sie wieder in der Biblio­
thek.

(Forts, folgt.)

ßhebredafctem- und für die Redaktion verantwortlich: Udo KASPER. — Druck der »Mariborska tiskarna« in Maribor. — Für den Herausgeber u. den Druck
xsrantwartiieh Direktor Stanko DETELA. — Beide wohnhaft in Maribor.


